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Sehr geehrte Damen und Herren,
ich freue mich sehr, Sie zahlreich auf der 37. Jahrestagung der Gesell-
schaft für Informatik e.V. (GI), der INFORMATIK 2007, in Bremen begrüs-
sen zu dürfen. 
Als Motto der diesjährigen Tagung haben die Veranstalter „Informatik
trifft Logistik“ gewählt – ein brennendes Thema, das gerade in unserer
globalisierten Welt immer wichtiger wird. Ohne Logistik im Kleinen wie
im Großen stünde unsere Wirtschaft still, und die Informatik ist hier
wohl der wichtigste Innovationsmotor. Beiträge der Informatik zur
Logistik reichen vom Datenmanagement und von klassischen Optimie-
rungsproblemen bei der Wegewahl, Stapelung oder Bestückung, über
die konzeptuelle Modellierung, hin zu Disposition, Scheduling, Steue-
rung und Regelung, Simulation sowie Visualisierung. Auch die Telematik
mit neueren Techniken wie der RFID-Funktechnik und den daran ge-
knüpften Fragen der Algorithmik und Sicherheit spielt eine große Rolle.

Die Tagungsleitung hat unter der Leitung von Rainer Koschke, Otthein
Herzog und Karl-Heinz Rödiger ein interessantes und vielfältiges Pro-
gramm zusammengestellt, das weit über das Feld der reinen Logistik
hinausreicht. Auch der mittlerweile etablierte „Tag der Informatik“ bie-
tet ein viel versprechendes Programm mit einer guten Mischung einge-
ladener Vorträge aus Wissenschaft und Wirtschaft. Das Rahmenpro-
gramm mit dem Empfang im Überseemuseum und dem Konferenz-
bankett im Weltkulturerbe „Obere Rathaushalle“ wird Sie ebenfalls
begeistern. Ausflüge in das Tchibo-Hochregallager und zum Container-
Hafen in Bremerhaven runden die fachlichen und gesellschaftlichen
Veranstaltungen der INFORMATIK 2007 ab.

Ich möchte mich herzlich bei der Tagungsleitung, dem Programmko-
mitee und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Tagungsorga-
nisation bedanken und wünsche Ihnen und uns spannende Tage mit
vielen Begegnungen in Bremen.

Aachen und Sankt Augustin, im September 2007

Prof. Dr. Matthias Jarke, GI-Präsident

vo rwo rt  d e s

GI-Präsidenten
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
wir begrüßen Sie sehr herzlich zur INFORMATIK 2007 in Bremen. Die
Jahrestagung der Gesellschaft für Informatik findet im 37. Jahr erstmalig
an der Universität Bremen statt, Ansporn genug, ein spannendes
Tagungsprogramm zu entwickeln und Ihnen mit einem ebenso interes-
santen Rahmenprogramm die Attraktionen der Freien Hansestadt Bre-
men näher zu bringen.

1966 wurden die ersten Container für Deutschland im Bremer Über-
seehafen entladen. Neben dem just in time-Konzept haben Container
die Logistik am nachhaltigsten beeinflusst. Was lag da näher, als Infor-
matik trifft Logistik zum beziehungsreichen Motto dieser Tagung zu
wählen. Beziehungsreich, weil die Logistik ein, wenn nicht das prägende
Element im Bremer Wirtschaftsleben darstellt. Beziehungsreich auch,
weil die Informatik vielfältige Beiträge zur Lösung logistischer Probleme
leisten kann. Viele Workshops ranken sich um diese Fragen; in anderen
finden Sie das gesamte Spektrum der heutigen Informatik wieder. 
Am Tag der Informatik beleuchten Wissenschaftler und Praktiker das
Tagungsmotto aus beschaffungs-, distributions- und transportlogisti-
schen Perspektiven. Den Auszubildenden bieten wir ein spannendes
und abwechslungsreiches Programm aus Vorträgen, Tutorials und
Besichtigungen von Bremer Unternehmen.

Jahrestagungen der GI sind auch Familientreffen. Dazu dienen die
Mitgliederversammlung am Tag der Informatik und die Sitzungen der
GI-Gliederungen am Rand der Tagung. Zum Kennenlernen oder Wieder-
sehen beitragen sollen auch der Empfang im Übersee-Museum und das
Bankett in der Oberen Rathaushalle, einem UNESCO-Weltkulturerbe. Die
Stadtführung sowie Besichtigungen des Tchibo-Hochregallagers und
des Container-Hafens in Bremerhaven runden das Rahmenprogramm ab.

Wir wünschen allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern einen erfolg-
reichen Tagungsverlauf mit interessanten Begegnungen, spannenden
Diskussionen und einem bleibenden Eindruck von den Schönheiten des
kleinsten Bundeslandes.
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Nr.

WS-01
WS-02
WS-03
WS-04

WS-05

SP
SP
SP

SP

SV-01
SV-02

RP-01

RP-02

Zeit

11:00-16:00
14:00-15:30
11:00-17:00
14:00-17:30

14:00-17:00

11:00 - 12:30
13:30 - 15:00
15:00

20:00

10:00-17:00
09:00-18:30

10:15

18:30

Raum

SFG 2040
SFG 2020
SFG 1040
SFG 1020

SFG 2010

GW2 B2890
GW2 B2890
Treffpunkt: Glashalle,
Tagungssekretariat
Extern

SFG 1060
ATLANTIC Hotel
Galopprennbahn 
Treffpunkt: Glashalle,
Tagungssekretariat
Treffpunkt am Roland
auf dem Marktplatz

Titel

Container Security
Image Fusion
Kollaboration in der Transportlogistik
RFID-Einsatz in kleinen und mittelständischen
Unternehmen  
Open Access – Wandel im wissenschaftlichen
Publikationswesen  
Tutorial: Software-Spezifikation und ihre Tücken
Vortrag: ITIL in der Enterprise IT   
Besichtigung: Beck’s Brauereitour

Treffen der ehemaligen und aktiven Mitglieder
des GI-Beirats für Studierende und
Auszubildende
Film „Die Container-Story“ (stündlich)
Career-Venture

Führung durch das Tchibo-Hochregallager

Stadtführung durch die historische Bremer
Innenstadt

p r o g r a m m ü b e r s i c h t

Montag, 24. September 2007
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Nr.

WS-06

WS-07

WS-08

WS-09

WS-10
WS-11

WS-12

WS-13

WS-14
WS-15

S-01
SP
SP

SV-01
RP-03

Zeit

14:00-15:40

09:00-15:30

09:15-17:20

08:45-17:30

14:00-17:30
08:30-17:30

08:30-17:30

09:00-18:00

09:00-17:30
09:00-17:00

16:00-17:30
9:00-10:00 
14:00-17:00

10:00-17:00
19:00
20:00 

Raum

SFG 1030

SFG 2020

SFG 2010

GW2 B2880

SFG 1040
SFG 0140

SFG 1020

SFG 0150

SFG 2040
TAB 1.51

HS 1010
GW2 B2890
GW2 B2890

SFG 1060
Überseemuseum
Überseemuseum

Titel

Wissensorientierte Ansätze und Interoperabilität
in der Logistik  
Semantische Interoperabilität zwischen 
heterogenen Systemen  
Applications of Semantic Technologies 
(AST 2007)
Situierung, Individualisierung und Personali-
sierung  
Serviceorientierte Architekturen für die Logistik  
Ubiquitous Computing, Pervasive Computing,
Ambient Intelligence ... Surveillance and Control?
Planung und Simulation in logistischen 
Anwendungen  
Modellbasierte Entwicklung von Benutzungs-
schnittstellen  
Pervasive University  
Mixed Realities und Be-greifbare Interfaces 
für Bildungsprozesse
D-Grid: Service-Plattform für e-Science
Testen? Wozu? Ich programmier gleich richtig  
Tutorial: Advanced Object Tracking and Data
Fusion: Methods and Applications
Film „Die Container-Story“ (stündlich)
Empfang im Überseemuseum
Theater der Versammlung

p r o g r a m m ü b e r s i c h t

Dienstag, 25. September 2007
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p r o g r a m m ü b e r s i c h t

Mittwoch, 26.September 2007
Tag der Informatik
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Nr.

Keynote 1

Keynote 2

Keynote 3

Keynote 4

Keynote 5

Keynote 6

RP-04

Zeit

09:00-09:10

09:10-09:20

09:20-09:30

09:30-10:15

10:15-10:45
10:45-11:30

11:30-12:15

12:15-13:00

13:00-14:30
14:30-15:15

15:15-16:00

16:00-16:30
16:30-17:15

17:30-19:00
19:30

Raum

HS 2010

HS 2010

HS 2010

HS 2010

Glashalle
HS 2010

HS 2010

HS 2010

Mensa
HS 2010

HS 2010

Glashalle
HS 2010

HS 1010
Bremer 
Rathaus

Titel

Begrüßung durch die Tagungsleitung: 
Professor Dr. Rainer Koschke 
Begrüßung durch den Rektor der Universität Bremen:
Professor Dr. Wilfried Müller  
Grußwort des Präsidenten der Gesellschaft für 
Informatik e.V. (GI): Professor Dr. Matthias Jarke  
Informatik für die Logistik: Praxisbeispiele bei der BLG
Logistics Group; Stefan Schönbrunn, CIO, BLG AUTOMO-
BILE LOGISTICS GmbH & Co. KG 
Kaffeepause
Informatik & Logistik: Die Herausforderungen der Indivi-
dualisierung, oder: Was kommt nach dem Internet der
Dinge; Professor Dr. Stefan Kirn, Universität Hohenheim 
IT im öffentlichen Verkehr – Anwendungen, Technik,
Markt; Professor Dr. Ernst Denert, IVU Traffic Tech-
nologies 
Ehrungen: GI-Dissertationspreis, Innovationspreis, 
Lehrer/innenpreis und Software-Engineeringpreis der
Denert-Stiftung
Mittagspause
Deutsche Post World Net und Innovation; 
Dr. Clemens Beckmann, Deutsche Post World 
Net Business Consulting 
Serviceorientierte Architekturen in der Logistik – Ausweg
aus der Heterogenität in der IT-Anwendungslandschaft?;
Dr. Olaf-Rüdiger Hasse, sd&m AG
Kaffeepause 
The Future of Software; Dr. Andrew Herbert, 
Microsoft Research, Cambridge, England
Ordentliche Mitgliederversammlung der GI
Festbankett in der Oberen Rathaushalle



p r o g r a m m ü b e r s i c h t

Donnerstag, 27. September 2007
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Nr.

WS-16

WS-17

WS-18

WS-19
WS-20

WS-21
WS-22

WS-23

WS-24
WS-25
WS-26

WS-27
S-02
SP

SP
SV-01
RP-05

Zeit

09:00-13:00

08:45-15:30

09:00-17:30

08:45-17:15
14:00-17:00

08:45-16:00
08:30-17:30

10:45-17:30

09:00-17:15
08:30-17:30
09:00-19:00

08:30-17:00
14:00-15:30
8:45

14:30-17:00
10:00-17:00
13:30

Raum

SFG 2030

SFG 1020

SFG 1040

GW2 B2900
SFG 2030

SFG 2010
SFG 2020

SFG 2060

GW2 B2880
SFG 2040
SFG 0140

SFG 0150
SFG 1030
Treffpunkt: Glashalle,
Tagungssekretariat
GW2 B2890
SFG 1060
Treffpunkt: Glashalle,
Tagungssekretariat

Titel

RFID und unternehmensübergreifender Daten-
und Warenverkehr: Effizienzsteigerung durch
Standardisierung  
Informationssysteme mit Open Source (ISOS
2007)
Sensor Data Fusion: Trends, Solutions, Applicati-
ons (SDF 2007)
Kryptographie in Theorie und Praxis  
Kontextbewusste und Ubiquitäre Anwendungen
im Logistiksektor  
Applied Program Analysis (APA 2007)
Vorgehensmodelle in der Praxis – Reife und Qua-
lität  
Die allwissende Fabrik – Informatik in der Pro-
duktion  
Modellbasiertes Testen (MOTES’07)
Gesundheitstelematik und eGK
Architekturen der digitalen Weltbibliothek aus
historischer und aktueller Perspektive  
5. Workshop Automotive Software Engineering  
The art formerly known as computer art
EADS-Besichtigung

Vortrag und Spiel: On the Streets
Film „Die Container-Story“ (stündlich)
Besuch des Eurogate Containerterminals in 
Bremerhaven



Keynotes
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Die Informatik mit ihrem weitreichenden Spektrum an intelligenten
Hard-und Softwarelösungen hat sich in den letzten Jahren zu einem ele-
mentaren Schwerpunkt bei der Bewältigung von logistischen Heraus-
forderungen entwickelt. Sie begleitet intensiv operative Prozesse und ist
aus dem Alltag nicht mehr weg zu denken. Neue Technologien wie RFID,
neue Steuerungssprachen oder intelligente, selbststeuernde Systeme
führen zu permanenten weiteren Herausforderungen an logistische
Prozesse und an die begleitende Informatik. Die BLG Logistics Group
stellt sich diesen Herausforderungen.  Am Beispiel des Geschäftsbe-
reichs Automobile wird dies verdeutlicht durch die Darstellung von
weltweiten Transportketten, punktgenauer Kommunikation zwischen
einer Vielzahl von Partnern sowie praxisnaher Forschung mit neuen
Technologien. Der Vortrag von Stefan Schönbrunn wird dabei die folgen-
den Themen umfassen:

> Vorstellung BLG Logistics Group
> Vorstellung BLG Geschäftsbereich Automobile
> Informatik des BLG Geschäftsbereichs Automobile
> Vorstellung weltweiter logistischer Ketten beim Versand fertiger 

Fahrzeuge und der damit verbundenen Informatik
> Beschreibung der Herausforderung von Modernisierung der 

Softwarelandschaft
> Forschung und Innovation im BLG Geschäftsbereich Automobile 

anhand der Themen RFID und Selbststeuerung

Zur Person

Stefan Schönbrunn (Jahrgang 1964) begann nach kaufmännischer Aus-
bildung seine berufliche Laufbahn 1987 in der IT-Abteilung des Bremer
Traditionsunternehmens Karl Könecke. Weitere IT-Stationen in der Pro-
grammierung waren:   Evergreen Hamburg (1989), BOSS AG (1989-1991),
Logitron GmbH, München (1993), BEST Datenverarbeitungs GmbH
(1993), E.H.Harms  (1995). 2004 wechselte Schönbrunn dann zur BLG
Logistics Group, wo er als CIO die Leitung des neu geschaffenen IT-Be-
reichs für den Geschäftsbereich Automobile der BLG übernahm. Er ist
seit diesem Zeitpunkt auch Mitglied des CIO-Councils der BLG Logistics
Group, welcher für die IT-Strategie der BLG Gruppe verantwortlich ist.

k ey n ot e  1  · m i t t wo c h  2 6 . 0 9 . 2 0 07  

Informatik für die Logistik: Praxis-
beispiele bei der BLG Logistics Group

Mittwoch
25.09.2007
09:30-10:15
HS 2010

Stefan Schönbrunn

CIO, BLG AUTOMO-
BILE LOGISTICS GmbH
& Co. KG 
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Seit Jahren werden die Bezüge zwischen Logistik und Informatik immer
enger. Zahlreiche Lösungsansätze der Logistik sind ohne Informatik
kaum denkbar. Immer häufiger werden aber auch Entwicklungen in der
Informatik mit Herausforderungen in der Logistik motiviert – zwei aktu-
elle Beispiele sind Identifizierungstechnologien und das Internet der
Dinge. Auch im Förderprogramm IKT 2020 der Bundesregierung kommt
das zum Ausdruck.

Eine besondere Herausforderung für beide Disziplinen stellt die auf vie-
len Märkten zunehmende Nachfrage nach individualisierten Produkten
und Dienstleistungen dar. Der Vortrag analysiert diese Entwicklung aus
Informatik- sowie Logistiksicht und diskutiert die sich daraus ergeben-
den Implikationen für die Weiterentwicklung von Unternehmenssoft-
waresystemen sowie die zukünftige Informatikforschung.

Zur Person

Stefan Kirn ist Inhaber des Lehrstuhls Wirtschaftsinformatik II an der
Universität Hohenheim in Stuttgart. Dort initiierte er das Forschungs-
zentrum für Innovation und Dienstleistung (FZID), dessen Vorstandsvor-
sitzender er ist. Seine Hauptarbeitsgebiete sind Verteilte Künstliche
Intelligenz, Telematik und Informationssysteme in Logistik, Supply Chain
Management und Gesundheitswesen. Von 2000 bis 2006 war er Spre-
cher des DFG-Schwerpunktprogramms „Intelligente Softwareagenten
und betriebliche Anwendungsszenarien“ (SPP 1083). Er ist Mitherausge-
ber der Zeitschriften Wirtschaftsinformatik und International Journal of
Intelligent Information Technologies sowie Sprecher des Förderbeirats
der GI-Zeitschrift KI – Künstliche Intelligenz. Vertreter der GI im Fachaus-
schuss Medizininformatik der GMDS. Seit 2006 gewähltes Mitglied des
Präsidiums der Gesellschaft für Informatik.

k ey n ot e  2  · m i t t wo c h  2 6 . 0 9 . 2 0 07   

Informatik & Logistik: Die Herausfor-
derungen der Individualisierung, oder:
Was kommt nach dem Internet der
Dinge? 

Mittwoch
26.09.2007
10:45-11:30 Uhr
HS 2010

Prof. Dr. Stefan Kirn

Universität 

Hohenheim 
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Guter öffentlicher Personenverkehr ist in Deutschland eine Selbstver-
ständlichkeit, in den dicht bevölkerten Metropolen der Schwellenländer
zunehmend existenziell notwendig. Für den Bürger sichtbar sind Busse
und Bahnen, Straßen und Schienen, weniger jedoch die Organisation
des Verkehrsnetzes und die dafür nötige Informationstechnik. Diese
trägt wesentlich dazu bei, gute Verbindungen zu ermöglichen, und das
zu akzeptablen Preisen für den Fahrgast und vertretbaren Kosten für die
öffentliche Hand.

Jedes Verkehrsunternehmen braucht IT-Systeme zur Planung, Steue-
rung und Abrechnung vor, während und nach der Fahrt. Vor der Fahrt:
Erstellen von Fahr-, Umlauf- und Dienstplänen und Optimieren dersel-
ben sowie Personal- und Fahrzeugdisposition. Während der Fahrt: Kon-
trolle und Steuerung der Flotte, Information der Fahrgäste über Fahrzei-
ten, Verkauf von Tickets. Nach der Fahrt:  Kontrolle und Abrechnung von
Fahrgeldeinnahmen und Verkehrsleistungen gemäß der Vereinbarun-
gen zwischen Besteller (öffentliche Hand) und Betreiber (Verkehrsunter-
nehmen).

Das erfordert ein breites Spektrum an IT-Anwendungen auf der Basis
komplexer Informations- und Kommunikationstechnik: Software auf
Servern in der Leitzentrale und auf dezentraler Spezial-Hardware in den
Fahrzeugen und an Haltestellen, verbunden mit verschiedenartigen
Funktechniken.

Die wesentlichen Anbieter auf diesem Markt sind mittelständische
Unternehmen, die deutschen haben weltweit eine gute Reputation und
Stellung.

Zur Person

Dr. Ernst Denert gründete 1982 mit einem Partner das Softwarehaus
sd&m, München, das er 19 Jahre leitete. Seit 2001 ist er Chef der IVU
Traffic Technologies AG, Berlin. Neben seiner Unternehmertätigkeit ist
Denert Autor von Publikationen über Software Engineering und Hono-
rarprofessor für Informatik an der TU München. Die von ihm 1989 ins
Leben gerufene Stiftung fördert die Informatik. Zudem hat er der TU
München einen Lehrstuhl für Software Engineering betrieblicher Infor-
mationssysteme gestiftet.

k ey n ot e  3  · m i t t wo c h  2 6 . 0 9 . 2 0 07   

IT im öffentlichen Verkehr – 
Anwendungen, Technik, Markt

Mittwoch
26.09.2007
11:30-12:15 Uhr
HS 2010

Prof. Dr. Ernst Denert

IVU Traffic 

Technologies AG, 

Berlin
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k ey n ot e  4  · m i t t wo c h  2 6 . 0 9 . 2 0 07    

Deutsche Post World Net 
und Innovation

Im Vortrag wird der Begriff Innovation definiert und zur Erfindung abge-
grenzt. Innovation verlangt nach flexiblen IT-Systemen und -Strukturen.
Die Bedeutung von Innovation für den größten Spieler der Logistikin-
dustrie wird dargestellt. Globale Trends wie z. B. Global warming sind
essenzielle Treiber von Innovation für Prozesse und Produkte. Die rich-
tige Orchestrierung von Innovationsaktivitäten in einem Konzern mit
mehreren sehr verschiedenen Geschäftsschwerpunkten, globaler Prä-
senz und mehr als 500.000 Mitarbeitern ist eine große Herausforde-
rung. RFID, mobile Kommunikation und Geodaten sind wichtige Techno-
logien für Innovation in der Logistikindustrie.

Zur Person

Dr. rer. nat. Clemens Beckmann studierte Mathematik, Philosophie und
Musik an den Universitäten Münster, Köln und Paris (Orsay). Nach dem
Studium war er fünf Jahre lang als Berater mit den Tätigkeitsschwer-
punkten Transport und eBusiness bei McKinsey & Company beschäftigt.
Seinen Werdegang bei der Deutsche Post begann er 1999 als Geschäfts-
führer des Internet-Marktplatzes eVITA. Danach war er Geschäftsführer
der Deutsche Post eBusiness GmbH und Zentralbereichsleiter Konzern-
entwicklung. Seit 2005 ist Clemens Beckmann Sprecher der Geschäfts-
führung der Deutsche Post World Net Business Consulting GmbH mit
den beiden Geschäftsfeldern Inhouse Consulting sowie Technologie-
und Innovationsmanagement.

Mittwoch
26.09.2007
14:30-15:15 Uhr
HS 2010

Dr. Clemens 
Beckmann 

Deutsche Post World

Net Business 

Consulting 
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k ey n ot e  5  · m i t t wo c h  2 6 . 0 9 . 2 0 07   

Serviceorientierte Architekturen in der
Logistik – Ausweg aus der Heterogenität in
der IT-Anwendungslandschaft?

Das rasante Wachstum von Logistikunternehmen durch Expansion, Mer-
ger und Kooperationen hat zu einer großen Vielfalt und Komplexität in
der IT- Landschaft geführt. Gerade die großen, global agierenden Logisti-
ker sehen sich mit der zunehmenden Forderung ihrer Kunden nach
weltweit gleichartig verfügbaren, individuell und flexibel anpassbaren
Serviceleistungen konfrontiert, die eine immer stärkere Netzwerkfokus-
sierung und Industrialisierung der Prozesse erfordert.

Der Vortrag zeigt auf, wie serviceorientierte Architekturen in den ope-
rativen Kernanwendungen dazu beitragen können, diesen Anforderun-
gen auch in Zukunft gerecht zu werden. 

Basierend auf der Projekterfahrung bei den großen Logistikern be-
trachten wir das Potenzial dieses Ansatzes am Beispiel international ein-
gesetzter Transportmanagement-Systeme (TMS). Kann die bestehende
Heterogenität und Vielzahl der Systeme aufgelöst werden? Wenn ja,
welche Ansätze sind hierbei grundsätzlich beim fachlichen Design und
beim Serviceschnitt zu unterscheiden – produkt- oder prozessorientiert
– und welchen Einfluss haben sie auf die Systemarchitektur und den
Roll-Out? 

Abschließend wird dargestellt, welche Rahmenbedingungen für eine
erfolgreiche Umsetzung dieses Ansatzes gewährleistet sein müssen,
nicht nur innerhalb der IT, aber auch welchen Beitrag die IT neben der
Systemerstellung bereitstellen muss.

Zur Person

Dr. Olaf-Rüdiger Hasse (geb. 1959) studierte von 1977 bis 1984 Physik an
der Universität Essen GHS (Abschluss: Diplom-Physiker). Von 1985 – 1991
arbeitete er als Wissenschaftlicher Assistent in der Arbeitsgruppe
„Experimentelle Plasmaphysik“ und promovierte 1991. Dr. Hasse war als
Planungsleiter innerhalb der zentralen Datenverarbeitung bei einem
deutschen Stahlhersteller tätig und bei der Heyde AG als Unterneh-
mensbereichsleiter e-Business für Handel / Industrie und Logistikdienst-
leister zuständig. Seit Mai 2001 ist Dr. Hasse bei der sd&m AG, er ist Mit-
glied der Geschäftsleitung, mit den Schwerpunkten: Branche, Logistik,
SAP.

Mittwoch
26.09.2007
15:15 – 16:00 Uhr
HS 2010

Dr. Olaf-Rüdiger
Hasse

sd&m
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For most of the 20th century computing has been limited by the power
of computers and computing devices.  In the 21st century this has been
overturned and we now develop systems and software in a world of
abundant processing, storage and communication resources. Taken with
advances in computer science research, new devices and richer interfaces,
many of the assumptions that have driven the development of informa-
tion technology have effectively been reversed creating new opportuni-
ties. In his keynote, Dr. Herbert will look at these changes and explore
their implications.

Zur Person

Dr. Andrew Herbert is Managing Director of Microsoft Research in Cam-
bridge, England. He graduated from the University of Leeds, England with
a B.Sc. in Computational Science in 1975 and a Ph.D. from Cambridge 
University in Computer Science in 1978. Prior to joining Microsoft he was
a faculty member in the Computer Lab at the University of Cambridge 
(-1985), led the ANSA technical programme, an international industry-
sponsored program of research and advanced development into the use
of distributed systems technology (-1996), was Director of Advanced
Technology at Citrix Systems Inc. (-2001). He is a Fellow of the Royal Aca-
demy of Engineering, a Fellow of Wolfson College Cambridge, a member
of St John's College Cambridge and a Liveryman of the City of London
Worshipful Company of Information Technologists.
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The Future of Software

Dr. Andrew Herbert

Microsoft Research,

Cambridge, England

Mittwoch
26.09.2007
16:30 – 17:15 Uhr
HS 2010
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> 11:00 – 11:30 Uhr
Begrüßung & Eröffnung
Keynote: Container Security
Dr. F. Arendt, Institut für Seeverkehrswirtschaft und 
Logistik (ISL), Bremen

> 11:30 – 12:00 Uhr
MASC – Monitoring and Security of Containers
J. O. Lauf, Technische Universität Hamburg-Harburg

> 12:00 – 12:30 Uhr
Agent-Based Container Security Systems – 
An Interdisciplinary Perspective
S. Werner, Technologie-Zentrum Informatik (TZI), 
Universität Bremen

> 12:30 – 14:00 Uhr Mittagspause

> 14:00 – 14:30 Uhr
Developing a Security Event Management System for Intermodal 
Transport
R. Müller, Institut für Seeverkehrswirtschaft 
und Logistik (ISL), Bremen

> 14:30 – 15:30 Uhr 
Zusammenfassung / Diskussion
Moderation: Dr. F. Arendt

Institut für Seeverkehrswirtschaft und Logistik (ISL), Bremen

> 15:30 – 16:00 Uhr Kaffeepause & Networking
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Container Security 

Montag
24.09.2007
11:00 – 16:00 Uhr
WS-01
Raum: SFG 2040

Leitung
Rainer Müller
Institut für Seever-
kehrswirtschaft
und Logistik (ISL),
Bremen
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> 14:00-15:30 Uhr
A New Approach for Estimating Depth by Fusing Stereo and 
Defocus Information
Ioana Gheta, Christian Frese, Michael Heizmann, Jürgen Beyerer

Universität Karlsruhe (TH); Fraunhofer-Institut für Informations- und 
Datenverarbeitung IITB, Karlsruhe

Texture-based surface segmentation using second-order statistics 
of illumination series
Christoph Lindner, Fabian Schaeffler, Fernando Puente León

Technische Universität München

Translation and rotation invariant histogram features for series 
of images
Ana Pérez Grassi, Fernando Puente León

Technische Universität München

A New Approach for Specular Surface Reconstruction Using 
Deflectometric Methods
Stefan Werling, Jonathan Balzer, Jürgen Beyerer

Universität Karlsruhe (TH); Fraunhofer-Institut für Informations- und 
Datenverarbeitung IITB, Karlsruhe
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Image Fusion

Montag 
24.09.2007
14:00 – 15:30 Uhr
WS-02
Raum: SFG 2020

Leitung
Dr.-Ing. Michael
Heizmann
Fraunhofer-Institut
für Informations-
und Datenverar-
beitung IITB, 
Karlsruhe
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> 11:00 – 11:30 Uhr
Ein agentenbasiertes Konzept zur interaktiven Lösung multikriterieller 
Tourenplanungssysteme
Wolf Wenger, Martin Josef Geiger, Universität Hohenheim

> 11:30 – 12:00 Uhr 
Ein Decision Support System zur kooperativen Tourenplanung in 
Verbünden unabhängiger Transportdienstleister
Sascha Dahl, Ulrich Derigs, Universität zu Köln

> 12:00 – 12:30 Uhr
Collaborative planning in intermodal freight transportation
Carolin Püttmann, Universität Hamburg

> 12:30 – 14:00 Uhr Mittagspause

> 14:00 – 14:30 Uhr 
Praktische Aspekte der kollaborativen Auftragsdisposition
Herbert Kopfer, Marta Anna Krajewska, Universität Bremen

> 14:30 – 15:00 Uhr 
Mehrrundige Kombinatorische Auktionen beim innerbetrieblichen 
Austausch von Logistikdienstleistungen
Oleg Gujo, Michael Schwindt, Jens Vykoukal, Oliver Wendt 

Johann Wolfgang Goethe Universität Frankfurt, TU Kaiserslautern

> 15:00 – 15:30 Uhr 
Das kooperative Tourenplanungsproblem mit Traveling 
Salesman Touren
Susanne Berger, Christian Bierwirth, Universität Halle

> 15:30 – 16:00 Uhr Kaffeepause

wo r k s h o p  -  m o n tag  2 4 . 0 9 . 2 0 07

Kollaboration in der Transportlogistik

Montag
24.09.2007
11:00 – 17:00 Uhr
WS-03
Raum: SFG 1040

Leitung
Prof. Dr. 
Herbert Kopfer,
Marta Krajewska
Universität 
Bremen
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> 16.00 – 16.30 Uhr  
Berechnung von Kernelementen in kooperativen Bestellmengenspielen
Julia Drechsel, Alf Kimms, Universität Duisburg–Essen

> 16.30 – 17:00 Uhr 
Robust flight gate scheduling
Florian Jaehn, Erwin Pesch (Universität Siegen)
Ulrich Dorndorf (INFORM GmbH, Aachen)
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Fortsetzung
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> 14:00 – 14:30 Uhr
RFID im Behältermanagement
Karoline Golabeck, PHOENIX CONTACT GmbH & Co. KG Blomberg

> 14:30 – 15:00 Uhr
RFID in der Produktion: Eine Fallstudie aus der Airbagindustrie
Lenka Ivantysynova, Holger Ziekow, Humboldt-Universität Berlin

> 15:00 – 15:30 Uhr
Machbarkeitsstudie: Einsatz von RFID im Distributionszentrum Schüco 
Bielefeld
Raphael Thielscher, Christian Ewering,

Schüco International KG Bielefeld

> 15:30 – 16:00 Uhr Kaffeepause

> 16:00 – 16:30 Uhr
Mit Piloten RFID in den Mittelstand einführen: Ein Erfahrungsbericht
Kai Schmidt-Eisenlohr, Freudenberg IT Consulting Weinheim

> 16:30 – 17:00 Uhr
Wirtschaftlichkeitsanalyse des RFID-Einsatzes in einem Handels-
unternehmen der Bekleidungsbranche 
Harald Kolbe, Samira Peseschk, 

Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt/Main

> 17:00 – 17:30 Uhr
Flexible Zielführung von Ladungsträgern in Produktion und Material-
flusslogistik durch vollständig in den Informationsfluss integrierte 
Flurförderzeuge
Hildegard Ertl, Still GmbH Hamburg
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RFID-Einsatz in kleinen und 
mittelständischen Unternehmen 

Montag
24.9.2007 
14:00 bis 17:30 Uhr
WS-04
Raum: SFG 1020

Leitung
Prof. Dr.-Ing. 
Hans Brandt-Pook, 
Prof. Dr.-Ing. 
Armin Pätzold
Fachhochschule
Lippe und Höxter
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> 14:00 – 14:30 Uhr
Stellungnahme der GI zu Open Access 
Martin Warnke, Universität Lüneburg, Mitglied des Präsidiums der GI, 
Sprecher des Fachbereichs „Informatik und Gesellschaft“

> 14:30 – 15:00 Uhr
Der Beitrag von open-access.net für die Umsetzung von Open Access in 
der Informatik
Karlheinz Pappenberger, Universität Konstanz

> 15:00 – 15:30 Uhr
Science Commons oder: Wissenschaftsethos in den Zeiten 
des Kommerzes
Christopher Carlson, IWF Wissen und Medien gGmbH

> 15:30 – 16:00 Uhr Kaffeepause

> 16:00 – 16:30 Uhr
Erfolgsfaktoren für den Betrieb eines Open-Access Journals 
Sandro Leuchter, Fraunhofer-Institut für Informations- und 
Datenverarbeitung (IITB), Karlsruhe

> 16:30 – 17:00 Uhr
Erfahrungen des Open Access Journals IBIS
Mathias Uslar, Sven Abels, Axel Hahn, OFFIS, TIE Nederland B.V., 
Universität Oldenburg
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Open Access – Wandel im wissen-
schaftlichen Publikationswesen

Montag
24.09.2007
14:00 – 17:00 Uhr
WS-05
Raum: SFG 2010

Leitung
Karlheinz 
Pappenberger
Universität 
Konstanz
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Wissensorientierte Ansätze und Inter-
operabilität in der Logistik

Dienstag
25.09.2007
14:00 – 15:40 Uhr 
WS-06
Raum: SFG 1030

> 14:00 – 14:25 Uhr
Operative Wissensintegration am Beispiel von MAS und semantischen 
Portalen im SCEM
Ilja Krybus, Denny Schreber, Europa-Universität Viadrina Frankfurt 
(Oder)

> 14:25 – 14:50 Uhr
Integration of Standardized and Non-Standardized Product Data
Wolfgang Maass, Hochschule Furtwangen University; 
Matthias Lampe, ETH Zurich

> 14:50 – 15:15 Uhr
Interoperabilität im Mobile SCEM mit ontologiebasierten MAS
Denny Schreber, Ilja Krybus, Europa-Universität Viadrina Frankfurt 
(Oder)

> 15:15 – 15:40 Uhr
Eine Methode zur Analyse von Gestaltungsoptionen der 
RFID-Integration in der Containerlogistik
Markus Bräutigam, DaimlerChrysler AG; 
Dirk Stelzer, Technische Universität Ilmenau

Leitung
Prof. Dr. Karl Kurbel
Europa-Universität
Viadrina Frankfurt
(Oder)

29



wo r k s h o p  -  d i e n s tag  2 5 . 0 9 . 2 0 07

Semantische Interoperabilität 
zwischen heterogenen Systemen

> 09:00 – 09:45 Uhr
Alignment und Ontologien
Hans-Jürgen Eikmeyer, Juana Salas, Universität Bielefeld

> 09:45 – 10:30 Uhr
SHARE: Semantische Interoperabilität – Ein anwenderorientierter 
Ansatz
Jens Pottebaum, Jobst Löffler, Jochen Schon, Daniel Schneider, 

Rainer Koch, Universität Paderborn, C.I.K. Fraunhofer-Institut für 
Intelligente Analyse- und Informationssysteme (IAIS)

> 10:30 – 11:00 Uhr Kaffeepause

> 11:00 – 11:45 Uhr
Bringing Semantics into Folksonomies – Semantische Analyse 
nutzergenerierter Indexierungen
Steffen Lohmann, Jürgen Ziegler, Universität Duisburg-Essen

> 11:45 – 12:30 Uhr 
Wissensrepräsentation für das Katastrophenmanagement
Christian Lucas, Stefan Werder, Hans-Peter Bähr, 

Miloslaw Frey, Universität Karlsruhe (TH), FGAN-FKIE

> 12:30 – 14:00 Uhr Mittagspause

> 14:00 – 14:45 Uhr 
Achieving Semantic Interoperability By Using Complex Event 
Processing Technology
Margarete Donovang-Kuhlisch, IBM Deutschland GmbH

> 14:45 – 15:30 Uhr
Informationsextraktion durch Verwendung computerlinguistischer 
Verfahren in Texten mit Makrostruktur
Frank Reinert, Patrick Waldschmitt, Sandro Leuchter & 

Rainer Schönbein, Fraunhofer Institut Informations- und 
Datenverarbeitung (IITB)

Dienstag
25.09.2007
09:00 – 15:30 Uhr
WS-07
Raum: SFG 2020

Leitung
Michael Wunder,
Ulrich Schade   
FGAN-FKIE
Wachtberg
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> 9:15 – 10:30 Uhr 
Keynote: Mobile Phones go Semantic: Why we need semantics to 
provision mobile services
Massimo Paolucci, NTT DoCoMo 

> 10:30 – 11:00 Uhr Kaffeepause

> 11:00 – 11:20 Uhr
A Semantic Approach for Description and Ranked Matching of Services 
in Pervasive Environments 
Ayomi Bandara, Terry Payne, David De Roure, Tim Lewis, 

University of Southampton, Toshiba Research Europe Ltd.

> 11:20 – 11:40 Uhr  
Ontology Based Data Validation and Cleaning: Restructuring 
operations for ontology maintenance 
Stefan Brüggemann, Thomas Aden, OFFIS 

> 11:40 – 12:00 Uhr 
Dealing with knowledge intensive services in e-Government –
A case study 
Daniela Feldkamp, Knut Hinkelmann, Holger Wache, University of 
Applied Science Northwestern Switzerland

> 12:00 – 12:20 Uhr
An Integrated Rule Modeling Framework 
Sergey Lukichev, Adrian Giurca and Gerd Wagner, Brandenburg 
Technical University

> 12:20 – 12:40 Uhr
Applying Semantics to Sarbanes Oxley Internal Controls Compliance 
Kioumars Namiri, Nenad Stojanovic, SAP AG

> 12:40-14:15 Uhr Mittagspause
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Applications of Semantic Technologies

Dienstag
25.09.2007
09:15– 17:20 Uhr 
WS-08
Raum: SFG 2010

Leitung
Dr. Pascal Hitzler,
Dr. York Sure
Universität
Karlsruhe
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> 14:15 – 15:30 Uhr 
Panel discussion on Applications of Semantic Technologies
Panelists: Ralf Möller (TU Hamburg-Harburg), Massimo Paolucci

(NTT DoCoMo Munich)

> 15:30 – 16:00 Uhr  Kaffeepause

> 16:00 – 16:20 Uhr  
Mimosa: using ontologies for modeling and simulation 
Jean-Pierre Müller, CIRAD-GREEN

> 16:20 – 16:40 Uhr  
A Static Business Level Verification Framework for Cross-Organizational
Business Process Models using SWRL 
Kioumars Namiri, Mani-Maurice Kügler, Nenad Stojanovic,

SAP AG, FZI Karlsruhe

> 16:40 – 17:00 Uhr 
EgoIR: ontology-based information retrieval intended for eGovernment
Fernando Ortiz-Rodríguez, Raul Palma, Boris Villazón-Terrazas,

Universidad Politécnica de Madrid

> 17:00 – 17:20 Uhr 
CTS – CIM Topology Store 
Mathias Uslar, OFFIS
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Fortsetzung
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Situierung, Individualisierung und
Personalisierung

Dienstag
25.09.2007
08:45– 17:30 Uhr
WS-09
Raum: GW2 B2880

> 8:45- 10:30 Uhr
Ziele und Ergebnisse von FORSIP im Überblick
Werner Kiessling, Universität Augsburg

Beratung beim Kauf von technischen Produkten
Sebastian Schmidt, Herbert Stoyan, Bernd Ludwig, Universität 
Erlangen-Nürnberg

Kontextsensitive Beratungssysteme
Sven Radde, Burkhard Freitag, Universität Passau

Individualisierte Beratungssysteme
Veronica Winkler, Hans Ulrich Buhl, Universität Augsburg

Personalisierte Angebotserstellung in der Touristik
Sven Döring, Werner Kiessling, Universität Augsburg

> 10:30-11:00 Uhr Kaffeepause

> 11:00– 12:00 Uhr
Mimik- und Gestikerkennung in der Mensch-Maschine-Schnittstelle
Matthias Wimmer, Bernd Radig, Christoph Mayer, Technische 
Universität München

Gerätefernbedienung durch Zeigehandlungen
Peter Barth, Klaus Donner, Universität Passau

Assistenz durch Selbstbeschreibende Software
Peter Reiss, Günther Görz, Universität Erlangen-Nürnberg

> 12:00-14:45 Uhr Mittagspause

Leitung
Prof. Dr. 
Burkhard Freitag, 
Universität Passau

Prof. Dr. 
Günther Görz, 
Universität Erlan-
gen-Nürnberg

Prof. Dr. 
Werner Kießling,
Universität 
Augsburg
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> 14:45 – 15:30 Uhr 
Eingeladener Vortrag: Integriertes Bürgerkonto: IT-Unterstützung zur 
Individualisierung im Wohlfahrtsstaat?
Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Peter Mertens em., 

Universität Erlangen-Nürnberg

> 15:30-16:00 Uhr Kaffeepause

> 16:00– 16:30 Uhr
Ein Bedienkonzept für Unterhaltungselektronik unter 
Berücksichtigung von Situationsinformation
Andreas Osswald, Bernhard Schiemann, 

Universität Erlangen-Nürnberg

> 16:30 – 17:00 Uhr
User Profile Refinement using explicit User Interest Modeling
Gerald Stermsek, Mark Strembeck, Gustaf Neumann,

Wirtschaftsuniversität Wien

> 17:00– 17:30 Uhr
Situierung und Individualisierung mit Kern-Schale-Modellen als 
Ansatz gegen Informationsüberflutung in Management-Support-
Systemen
Marco C. Meier, Universität Augsburg
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Fortsetzung
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> 14:00-14:45 Uhr
Einführung in das Thema
Thorsten Blecker, Technische Universität Hamburg-Harburg

> 14:45-15:30 Uhr
Fallbeispiel: Kundenauftragsmanagement als Ausgangspunkt für eine 
SOA-Einführung eines Logistikdienstleisters
Mario Thalheim, sd&m AG

> 15:30-16:00 Uhr Kaffeepause

> 16:00-16:30 Uhr
Serviceorientierte Architekturen in Transport und Logistik: Warum kein 
Weg daran vorbei führt
Rainer Hoppe, A’PARI Consulting GmbH

> 16:30-17:00 Uhr
A Model for the Strategic Evaluation of an IT environment’s Ability to 
Support a Service-Oriented Architecture
Alexander Krähenbühl, Kühne + Nagel

> 17:00-17:30 Uhr
Architekturstile in der Praxis 
Carola Lilienthal, Universität Hamburg
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Serviceorientierte Architekturen für
die Logistik

Dienstag
25.09.2007
14:00 – 17:30 Uhr
WS-10
Raum: SFG 1040

Leitung
Dr. Wibke 
Jürgensen, 
Stefan Krey
sd&m AG, 
Hamburg 
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> 08:30 – 09:00 Uhr 
Begrüßung und Einleitung 
Michael Nagenborg, Universität Karlsruhe

> 09:00 – 09:45 Uhr
Ethik und Überwachung 
Michael Nagenborg, Universität Karlsruhe

> 09:45 – 10:30 Uhr 
Videoüberwachung in der menschlichen Lebenswelt –
Eine bildphilosophische Analyse mit ethischem Fazit 
Jens Gulden, Humboldt-Universität zu Berlin

> 10:30 – 11:00 Uhr Kaffeepause

> 11:00 – 11:45 Uhr 
What is Ubiquitous about Ubiquitous Computing? –
Space, Technology, Surveillance, and Behaviour 
Martin Klamt, Ludwig-Maximilians-Universität München

> 11:45 – 12:30 Uhr 
Context-Awareness und rationale Risikowahrnehmung 
Oliver Siemoneit, Universität Stuttgart

> 12:30 – 14:00 Uhr Mittagspause 

> 14:00 – 14:45 Uhr 
Verhalten und Einstellungen zum Mobiltelefonieren 
Ricarda Drüeke, Sonja Haug, Wolfgang Keller, Karsten Weber, 

Europa-Universität Viadrina Frankfurt (Oder)

> 14:45 – 15:30 Uhr 
Das Grundproblem des UbiComp und das Stuttgarter Konzept der
Parallelkommunikation 
Klaus Wiegerling, Universität Stuttgart

wo r k s h o p  -  d i e n s tag  2 5 . 0 9 . 2 0 07

Ubiquitous Computing, Pervasive 
Computing, Ambient Intelligence …
Surveillance and Control?

Dienstag
25.09.2007
08:30 – 17:30 Uhr
WS-11
Raum: SFG 0140

Leitung
Prof. Dr. phil. 
Karsten Weber
Europa-Universität
Viadrina Frankfurt
(Oder)

Michael 
Nagenborg
Universität 
Karlsruhe
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> 15:30 – 16:00 Uhr Kaffeepause

> 16:00 – 16:45 Uhr
Inherent Tradeoffs in Ubiquitous Computing Services 
Stefan G. Weber, Sebastian Ries, Andreas Heinemann,

Darmstadt University of Technology

> 16:45 – 17:30 Uhr 
Strategien für einen selbst bestimmten und freiheitlichen Umgang mit 
allgegenwärtigen Kommunikationsdiensten
Jessica Heesen, Universität Stuttgart
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> 8:30 – 8:45 Uhr
Begrüßung und Einleitung
Ingo Timm, Jürgen Sauer, Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main, Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

> 8:45 – 09:00 Uhr
Begrüßung und Einleitung II
Sigrid Wenzel, Universität Kassel

> 09:00 – 09:45 Uhr
Erstellung von Dispositionsvorschlägen durch ein Multiagenten-System
Christian Kirschke, Hochschule Harz

> 09:45- 10:30 Uhr
Coordination of Interdependent Planning Systems, a Case Study
Leif Meier, René Schumann, Universität Göttingen, OFFIS

> 10:30 – 11:00 Uhr Kaffeepause

> 11:00 – 11:45 Uhr 
A Discrete Event Simulation Framework for Agent-based Modelling of 
Logistic Systems
Bernd Page, Nicolas Knaak, Sven Kruse, Universität Hamburg

> 11:45 – 12:30 Uhr
Simulation von Multiagentensystemen
Moritz Roidl, Guido Follert, Universität Dortmund

> 12:30 – 14:00 Uhr Mittagessen

> 14:00 – 14:20 Uhr 
Entwicklung eines konzeptuellen Modells für die Überführung von 
Prozessmodellen in Simulationsmodelle
Hagen Schorcht, Matthias Petsch, Volker Nissen, 

Katja Himmelreich, Technische Universität Ilmenau
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Planung und Simulation in 
logistischen Anwendungen

Dienstag
25.09.2007
08:30 – 17:30 Uhr
WS-12
Raum: SFG 1020

Leitung
Prof. Dr. 
Jürgen Sauer, 
Carl von Ossietzky 
Universität 
Oldenburg

Prof. Dr. 
Ingo J. Timm,
Johann Wolfgang
Goethe-Universität 
Frankfurt am Main 

René Schumann,
OFFIS
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> 14:20 – 14:40 Uhr
Multiagent-based Logistics Simulation with PlaSMA
Jan D. Gehrke, Christian Ober-Blöbaum, Universität Bremen

> 14:40 – 15:00 Uhr
Planung entlang der Supply Chain
René Schumann; Jürgen Sauer, OFFIS, Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg

> 15:00 – 15:20 Uhr
Modellierung der Topologie selbststeuernder Servicenetze aus 
Netzplanungsdaten
Sebastian Vastag, Universität Dortmund

> 15:20 – 16:00 Uhr Kaffeepause

> 16:00 – 16:20 Uhr
Strategic Planning of Hinterland Container Terminals: A Simulation 
Based Procedure
Manfred Gronalt, Thouraya Benna, Martin Posset, University of 
Natural Resources and Applied Life Sciences Vienna  

> 16:20 – 16:40 Uhr
> Integration zentraler Prozess-Optimierung und lokaler Agenten-

basierter Prozess-Anpassung für das Management von Transport-
prozessen in dynamischen Umgebungen
Hagen Langer, Jörn Schönberger, Herbert Kopfer, Ingo Timm

Universität Bremen, Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt 
am Main

> 16:40 – 17:30 Uhr
Abschlussdiskussion
Moderation: Jürgen Sauer, René Schumann, Ingo Timm

Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg, OFFIS
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> 9:00 – 9:15 Uhr 
Begrüßung der Teilnehmer

> 9:15 – 10:30 Uhr 
Eingeladener Vortrag: Modellbasierte Entwicklung mobiler 
Geschäftsanwendungen
Dr. Kai Richter, SAP AG

> 10:30 – 11:00 Uhr Kaffeepause

> 11:00 – 11:30 Uhr
EMODE – ein Ansatz zur werkzeugunterstützten Modellierung 
multimodaler, adaptiver Benutzerschnittstellen
Matthias Winkler, Matthias Heinrich, Alexander Behring, 

Joachim Steinmetz, Waltenegus Dargie, SAP Research CEC Dresden, 
TU Darmstadt, TU Dresden

> 11:30 – 12:00 Uhr
Modellgetriebene Entwicklung von grafischen Benutzerschnittstellen
Stefan Link, Thomas Schuster, Philip Hoyer, Sebastian Abeck, 

Universität Karlsruhe (TH)

> 12:00 – 12:30 Uhr
Spezifikation von „Multiple User Interfaces“ mit Dialoggraphen
Peter Forbrig, Daniel Reichart, Universität Rostock

> 12:30 – 14:00 Uhr Mittagspause

> 14:00 – 14:30 Uhr
Pattern-Sprachen und Automatisierung der GUI-Entwicklung
Alexander Roski, Christian Märtin, Fachhochschule Augsburg

> 14:30 – 15:00 Uhr
Supporting Cross-Application Contexts with Dynamic 
User Interface Fusion
Pascal Bihler, Holger Mügge, Universität Bonn
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Modellbasierte Entwicklung von
Benutzungsschnittstellen

Dienstag
25.09.2007
09:00 – 18:00 Uhr
WS-13
Raum: SFG 0150

Leitung
Prof. Dr. 
Peter Forbrig, 
Universität Rostock

Dr. Thomas Ziegert,
SAP AG
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> 15:00 – 15:30 Uhr
Modellbasierte Adaptivität von e-learning-Anwendungen
Christian Stary, Universität Linz

> 15:30 – 16:00 Uhr Kaffeepause

> 16:00 – 16:30 Uhr 
Modellbasierte Oberflächen für Abnahmetests
Stefan Bärisch, GESIS Informationszentrum Sozialwissenschaften, 
Bonn

> 16:30 – 17:00 Uhr
Modellgestützte Oberflächenentwicklung ohne Oberflächen- und 
Verhaltensmodellierung
Olaf Böde, Freiberuflicher Ingenieur, Hamburg

> 17:00 – 18:00 Uhr 
Systemvorführungen und Abschlussdiskussion
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> 09:00 – 10:30 Uhr 
Eröffnung
Djamshid Tavangarian, Universität Rostock

Pervasive E-Learning – Lerntechnik, drahtlose Kommunikation und 
mobile Middleware oder mehr?
Bernd J. Krämer, FernUniversität in Hagen

> 10:30 – 11:00 Uhr Kaffeepause

> 11:00 – 11:30 Uhr 
Beispielapplikationen für die Pervasive University
Alexander Höhfeld, Peter Sturm, Hannes Frey, Universität Trier, 
University of Southern Denmark

> 11:30 – 12:00 Uhr 
Wiederverwendungsorientierte Dienste für Universitäten
Patrick Freudenstein, Frederic Majer, Axel Maurer, Daniel Ried, 

Wilfried Juling, Universität Karlsruhe

> 12:00 – 12:30 Uhr 
Eine neuartige Architektur zur Realisierung von Pervasive Communitys
Enrico Dressler, Raphael Zender, Ulrike Lucke, 

Djamschid Tavangarian, Universität Rostock

> 12:30 – 14:00 Uhr Mittagspause  

> 14:00 – 15:30 Uhr 
SOAs an Hochschulen – practice what you preach!
Stefan Fischer, Universität zu Lübeck

> 15:30 – 16:00 Uhr Kaffeepause  
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Pervasive University

Dienstag
25.09.2007
09:00 – 17:30 Uhr
WS-14
Raum: SFG 2040

Leitung
Prof. Dr.-Ing.
Djamshid 
Tavangarian,
Dr. Ulrike Lucke
Universität 
Rostock
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> 16:00 – 16:30 Uhr 
CAMPUS NEWS – an Information Network for Pervasive Universities
Ulrich Furbach, Markus Maron, Kevin Read, Universität Koblenz

> 16:30 – 17:00 Uhr 
Hochschule 2.0: Wikis und Blogs im Lehreinsatz
Clemens Cap, Universität Rostock

> 17:00 – 17:30 Uhr 
Webbasierte Dienste für das E-Assessment
Mario Amelung, Michael Piotrowski, Dietmar Rösner, 

Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg
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> 9:00-12:00 Uhr
Einführung und Moderation
Heidi Schelhowe, TZI, Digitale Medien in der Bildung (DiMeB), 
Universität Bremen

Taking Literacy Beyond The Classroom
Eva Hornecker, John Halloran, Geraldine Fitzpatrick,

Pervasive Interaction Lab,The Open University (UK), Creative 
Computing, University of Coventry (UK), Interact Lab, University 
of Sussex (UK)

KiMM – Lernen und Verstehen mit Tangible Media
Thomas Winkler, Michael Herczeg, Institut für Multimediale und 
Interaktive Systeme,Universität zu Lübeck

EduWear: Ein Construction Kit für Smart Textiles und Wearable 
Computing
Milena Reichel, DiMeB, Informatik, TZI, Universität Bremen

Der Schwarm – Ein Interface zur Technikvermittlung bei Kindern und 
Jugendlichen (Vortrag und Installation)
Andreas Wiegand, Merten Schüler, Gerald Volkmann, 

DiMeB, Informatik, TZI, Universität Bremen

ProBoNO – Eine Lernspielumgebung zur Unterstützung des räumlichen 
Verständnisses bei Vorschülern (Installation)
Timo Göttel, Arbeitsbereich Angewandte und Sozialorientierte 
Informatik, Informatik, Universität Hamburg

> 12:00 – 14:00 Uhr Mittagspause
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Mixed Realities und Be-greifbare 
Interfaces für Bildungsprozesse

Dienstag
25.09.2007
09:00 – 17:00 Uhr
WS-15
Raum: TAB 1.51

Leitung
Prof. Dr. 
Heidi Schelhowe 
Prof. Dr. 
Wilhelm Bruns
Universität 
Bremen

44



> 14:00 – 17:00 Uhr
Einführung und Moderation
Willi Bruns/Bernd Robben, artecLab, Informatik, Universität Bremen

Augmented Virtual 3D-Community Spaces As An Intercultural Interface 
For Higher Media Art Education 
Daniela Reimann, Maria Cristina V. Biazus, Department of Art 
Education, University of Art and Industrial Design Linz, Art Institute, 
Visual Arts Department Universidade Federal do Rio Grande do Sul

Einfluss von virtueller Realität auf die menschliche Wahrnehmung 
am Beispiel der Divergenz zwischen visueller und haptischer 
Wahrnehmung
Till Voß, Heiner Bubb, AUDI AG, Lehrstuhl für Ergonomie, 
Technische Universität München

Modelling of Rowing Dynamics Using Mixed Reality Bond Graphs 
Yong-ho Yoo, artecLab, Informatik, Universität Bremen

MR Auto Racing – Mixed Reality Game For Public Installation
(Vortrag und Installation)
Daniel Cermak-Sassenrath, artecLab, Informatik, Universität Bremen
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> 09:00 – 09:10 Uhr
Eröffnung, Einführung in das Thema und Vorstellung der Referenten
Ludwig Theuvsen, Georg-August-Universität Göttingen

> 09:10 – 09:40 Uhr
Wirtschaftlicher RFID-Einsatz – Standards ermöglichen multiple 
Anwendungen
Michael Clasen, eSymplexity.de, Klappholz

> 09:40 – 10:10 Uhr
Rückverfolgbarkeit von Lebensmitteln: Potentiale und 
Adoptionschancen für RFID
Rolf A. E. Müller, Christian-Albrechts-Universität zu Kiel

> 10:10 – 10:40 Uhr
Untersuchung von RFID-Systemen zur Erweiterung der automatischen 
Prozessdatenerfassung
Adrian Hackfort, Matthias Rothmund, Eching/Ammersee, 
OSB AG Ingenieur- und ITDienstleistungen München

> 10:40 – 11:00 Uhr Kaffeepause

> 11:00 – 11:30 Uhr
Anwendung von Hochfrequenz-Transpondern zur Tieridentifikation
Georg Fröhlich, Stephan Böck, Stefan Thurner,

Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising

> 11:30 – 12:00 Uhr
Stationäre Antennen zur automatischen Identifikation von Schweinen
Frank Burose, Michael Zähner, Forschungsanstalt Agroscope 
Reckenholz-Tänikon 
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RFID und unternehmensübergrei-
fender Daten- und Warenverkehr:
Effizienzsteigerungen durch Stan-
dardisierung

Donnerstag
27.09.2007
09:00 – 13:00 Uhr
WS-16
Raum: 2030

Leitung
Prof. Dr. 
Ludwig Theuvsen
Georg-August-
Universität
Göttingen
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> 12:00 – 12:30 Uhr
Bedingungen und Wirkungen der Standardisierung von 
RFID-Technologien: Anmerkungen aus ökonomischer Sicht
Ludwig Theuvsen, Georg-August-Universität Göttingen

> 12:30 – 13:00 Uhr
Fragen und Diskussion, Erfahrungsaustausch
Diskussionsleitung: Dr. Michael Clasen, eSymplexity.de, Klappholz
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Informationssysteme mit Open Source

> 08:45 Uhr    
Begrüßung

> 09:00 – 09:30 Uhr
Eine Entwicklungsplattform für die architekturzentrierte Erstellung 
betrieblicher Anwendungssysteme auf Basis von Open-Source
Martin Lehmann, Robert Nikonowicz, sd&m AG

> 09:30 – 10:00 Uhr
Evaluation quelloffener betrieblicher Anwendungssysteme: 
Bezugsrahmen und Zwischenergebnisse
David Heise, Andreas Meyer, Stefan Strecker, 

Universität Duisburg-Essen

> 10:00 – 10:30 Uhr
Open-Source als Basis für den Vergleich von Softwarearchitektur-
Beschreibungssprachen
Jan Weinschenker, Olaf Zukunft, Resco GmbH, HAW Hamburg

> 10:30 – 11:00 Uhr Kaffeepause

> 11:00 – 11:30 Uhr
Erweiterung des Open-Source-Lernmanagementsystems Stud.IP um 
ein ontologiebasiertes Curriculums-Planungsmodul 
Richard Hackelbusch, Ludger Winkels, Universität Oldenburg

> 11:30 – 12:00 Uhr
Automatisierte Konfiguration und Überwachung einer IT-Laborumge-
bung mit Open-Source-Tools 
Ulrich Greveler, Fachhochschule Münster

> 12:00 – 12:30 Uhr
Eine Einführung in das Google Web Toolkit – oder – Closed-Source zu 
Open-Source – Moderne Altlastenentsorgung?
David Schwarz, Bernd Müller, Fachhochschule 
Braunschweig/Wolfenbüttel

Donnerstag
27.09.2007
08:45 – 15:30 Uhr
WS-17
Raum: SFG 1020

Leitung
Prof. Dr. 
Bernd Müller, 
FH Braunschweig/
Wolfenbüttel 

Prof. Dr. 
Frank Rump, 
FH Oldenburg/
Ostfriesland/ 
Wilhelmshaven 
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> 12:30 – 14:00 Uhr Mittagspause

> 14:00 – 14:30 Uhr
Netzsicherheit: Spielerisch hacken und Einbruchserkennung auf der 
Basis von Open Source Software 
Richard Sethmann, Stephan Gitz, Helmut Eirund, 

Hochschule Bremen

> 14:30 – 15:00 Uhr
Vorteile und Beschränkungen durch Open Source Lizensierung im 
Projekt MagicMap 
Peter Ibach, Johannes Zapotoczky, Humboldt-Universität zu Berlin

> 15:00 – 15:30 Uhr
Developing better Web Applications with higher Productivity 
Eingeladener Vortrag: Bernard Tison, JBoss
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> 09:00 – 09:25 Uhr
On Sensor Scheduling in Case of Unreliable Communication 
Marco F. Huber, Eric Stiegeler, Uwe D. Hanebeck,

Universität Karlsruhe 

> 09:25 – 09:50 Uhr
Local Bayesian Fusion Realized via an Agent Based Architecture
Jennifer Sander, Jürgen Beyerer, Universität Karlsruhe, 
Fraunhofer Institut IITB

> 09:50 – 10:15 Uhr
An Object Oriented Approach for Data Fusion
Kaeye Dästner, Thomas Kausch, Felix Opitz, ATLAS ELEKTRONIK 
GmbH, EADS Deutschland GmbH, Ulm 

> 10:15 – 10:40 Uhr
A Unified Situation Analysis Model for Human an Machine Situation 
Awareness
L. Niklasson, M. Riveiro, F. Johansson, A. Dahlbom, G. Falkman, 

T. Ziemke, Ch. Brax, Th. Kronhamn, M. Smedberg, H. Warston, 

P. Gustavsson, Skövde University, Saab Microwave Systems Sweden 

> 10:40 – 11:00 Uhr Kaffeepause

> 11:00 – 11:25 Uhr
About Some Benefits of a Crossbearing Target Motion Analysis (XTMA)
Ulrich Steimel, ATLAS ELEKTRONIK GmbH, Bremen 

> 11:25 – 11:50 Uhr
Target Motion Analysis with Passive Data Fusion
Dann Laneuville, DCNS SIS – BP 403, Toulon, France 

> 11:50 – 12:15 Uhr
Ground Target Tracking with Road-map Support 
Daniel Streller, EADS Deutschland GmbH, Ulm 
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Sensor Data Fusion: Trends, Solutions,
Applications (SDF 2007)

Donnerstag
27.09.2007
09:00 – 17:30 Uhr
WS-18
Raum: SFG 1040

Leitung
Dr. Wolfgang Koch
FGAN-FKIE
Wachtberg
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> 12:15 – 12:40 Uhr
Trajectory Clustering and Costal Surveillance
Anders Dahlbom, Lars Niklasson, University of Skövde, Sweden 

> 12:40 – 14:00 Uhr Mittagspause

> 14:00 – 14:25 Uhr
Enhanced Background Subtraction Technique Using Adaptive Clutter 
Density Estimation
Harish Bhaskar, Lyudmila Mihaylova, Simon Maskell,

University of Lancaster, UK 

> 14:25 – 14:50 Uhr
Enhanced Disparity Computation for ADAS Applications
Basel Fardi, Ammar Abbas, Gerd Wanielik, TU Chemnitz 

> 14:50 – 15:15 Uhr
Multisensor-based Generation of Templates for Object Tracking in 
Complex Scenarios 
Carmen Witte, Klaus Jäger, Walter Armbruster, Marcus Hebel,

FGAN-FOM, Ettlingen 

> 15:15 – 15:40 Uhr
Classification of Vegatation Fusion Multichannel SAR Data by a Fuzzy 
Approach 
Antje Thiele, Karsten Schulz, Ulrich Tönnessen, Erich Cadario,

FGAN-FOM, Ettlingen 

> 15:40 – 16:00 Uhr Kaffeepause
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> 16:00 – 16:25 Uhr
Data Fusion Considering “Negative” Information for Cooperative 
Vehicles
Karin Tischler, Heike S. Vogt, Universität Karlsruhe 

> 16:25 – 16:50 Uhr
Fuzzy Operators for Confidence Modelling in Automotive Safety 
Applications 
Ulrich Scheunert, Philipp Lindner, Eric Richter, Gerd Wanielik,

TU Chemnitz 

> 16:50 – 17:15 Uhr
Tracking the Asymmetric Threat – Operational Requirements and 
Technical Solutions for Security Applications 
Felix Opitz, EADS Deutschland GmbH, Ulm 

> 17:15– 17:40 Uhr
Hazardous Material Localization and Person Tracking 
Frank P. Lorenz, Monika Wieneke, Wolfgang Koch, 

FGAN-FKIE, Wachtberg 
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Fortsetzung

52



> 8:45 – 9:00 Uhr 
Einführung in den Workshop 
Alexander May, TU Darmstadt

> 9:00 - 9:30 Uhr 
Automatischer X.509v3-Zertifizierungsdienst
Henning Mohren, Stephan Pieper, FernUniversität in Hagen

> 9:30 – 10:00 Uhr
Hashkollisionen und qualifizierte Zertifikate 
Max Gebhardt, Georg Illies, Werner Schindler, Bundesamt für 
Sicherheit in der Informationstechnik (BSI)

> 10:00 – 10:30 Uhr
Anmerkungen zur Gültigkeit von Zertifikaten 
Bodo Möller, Ruhr-Universität Bochum

> 10:30 – 11:00 Kaffeepause

> 11:00-11:30 Uhr
A Non-Sequential Unsplittable Privacy-Protecting Multi-Coupon 
Scheme 
Alberto Escalante, Hans Löhr, Ahmad-Reza Sadeghi,

Ruhr-Universität Bochum

> 11:30 – 12:00 Uhr
Halbierungen von Divisorklassen in der Kryptographie 
Peter Birkner, Eindhoven University of Technology

> 12:00 – 12:30 Uhr
On Factoring Arbitrary Integers with Known Bits 
Mathias Herrmann, Alexander May, TU Darmstadt

> 12:30-14:00  Mittagspause 
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Kryptographie in Theorie und Praxis

Donnerstag
27.09.2007
08:45 – 17:15 Uhr
WS-19
Raum: GW2 
B2900

Leitung
Prof. Dr. 
Alexander May, 
TU Darmstadt

Prof. Dr. 
Erik Zenner, 
TU Denmark
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> 14:00-14:30 Uhr 
Hardware Optimierte Lightweight Block-Chiffren für RFID- und 
Sensor-Systeme 
Axel Poschmann, Christof Paar, Ruhr-Universität Bochum

> 14:30 – 15:00 Uhr
Cryptanalytic Time-Memory Tradeoffs on COPACOBANA 
Tim Güneysu, Andy Rupp, Stefan Spitz, Ruhr-Universität Bochum

> 15:00-15:30 Uhr 
VTANs – Eine Anwendung visueller Kryptographie in der 
Online-Sicherheit 
Ulrich Greveler, Fachhochschule Münster

> 15:30 – 16:00 Uhr Kaffeepause

> 16:00 – 17:00 Uhr
IT-Sicherheit im Automobil: Chancen und Schwierigkeiten 
Eingeladener Vortrag: Jan Pelzl, escrypt GmbH 

> 17:00 – 17:15 Uhr 
Workshop-Ausklang 
Alexander May
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Fortsetzung

54



> 14:00 – 14:30 Uhr
Willkommensgruß und Einführung in das Thema

> 14:30 – 15:00 Uhr
Collaborative Smart Items
Christian Decker, Clemens van Dinther, Jens Müller, 

Marc Schleyer, Emilian Peev, Universität Karlsruhe, Forschungs-
zentrum Informatik (FZI) Karlsruhe

> 15:00 – 15:30 Uhr
Modellierungsansatz für ubiquitäre Applikationen
Dirk Liekenbrock, Andreas Nettsträter, Fraunhofer-Institut 
Materialfluss und Logistik, Dortmund

> 15:30 – 16:00 Uhr Kaffeepause

> 16:00 – 16:30 Uhr
Modellierung standortabhängiger Zugriffskontrollen für mobil 
unterstützte Prozesse
Nikolai Krambrock, RWTH Aachen 

> 16:30 – 17:00 Uhr
Potentials and Requirements of Mobile Ubiquitous Computing for 
Public Transport
Holger Mügge, Karl-Heinz Lüke, Matthias Eisemann

Universität Bonn, Innovationszentrum f. Mobilität und gesellschaft-
lichen Wandel Berlin, Deutsche Telekom Laboratories, Berlin

Donnerstag
27.09.2007
14:00– 17:00 Uhr 
WS-20
Raum: SFG 2030
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Kontextbewusste und Ubiquitäre
Anwendungen im Logistiksektor

Leitung
Pascal Bihler, 
Universität Bonn 

Florian 
Michahelles,  
ETH Zürich & 
Auto-ID Labs 

Holger Mügge,
Universität Bonn 

Albrecht Schmidt,
Fraunhofer IAIS, 
St. Augustin &
IPEC, B-IT Bonn 
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> 08:45 – 09:00 Uhr
Begrüßung und Einleitung 

> 09:00 – 09:30 Uhr
Statische Analyse von graphischen Oberflächen 
Stefan Staiger, Universität Stuttgart

> 09:30 – 10:00 Uhr
Das sd&m Software-Cockpit: Architektur und Erfahrungen 
Marcel Bennicke, Frank Steinbrückner, Mathias Radicke, 

Jan-Peter Richter, BTU Cottbus, sd&m Research 

> 10:00 – 10:30 Uhr 
Analyzing System Behavior: How the Operating System Can Help 
Alexander Schmidt, Michael Schöbel, Universität Potsdam

> 10:30 – 11:00 Kaffeepause 

> 11:00 – 11:30 Uhr
Transformation und Vergleich von endlichen Automaten zur Analyse 
von Software-Protokollen 
Gunther Vogel, Universität Stuttgart

> 11:30 – 12:00 Uhr
Static Analysis of Dynamic Properties – Automatic Program Verification
to Prove the Absence of Dynamic Runtime Errors 
Klaus Wissing, PolySpace Technologies GmbH

> 12:00 – 12:30 Uhr
Test Automation Meets Static Analysis 
Jan Peleska, Helge Löding, Tatiana Kotas,Universität Bremen, 
Verified Systems International GmbH

> 12:30 – 14:00 Uhr  Mittagspause
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Applied Program Analysis

Donnerstag
27.09.2007
08:45– 16:00 Uhr
WS-21
Raum: SFG 2010

Leitung
Jochen Quante,
Thilo Mende
Universität 
Bremen
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Tooldemos
> 14:00 – 14:25 Uhr

Sotoarc, das neue Werkzeug zur Architekturprüfung 
Carola Lilienthal, Universität Hamburg

> 14:25 – 14:50 Uhr
Bauhaus Tool-Suite 
Eduard Wiebe, Steffen Keul, Stefan Staiger, Gunther Vogel, 

Universität Stuttgart

> 14:50 – 15:15 Uhr
Websphere Developer for System z, Asset Transformation Workbench 
Analyzer for Eclipse, WebSphere Studio Asset Analyzer 
Benjamin Storz, Rainer Gimnich, IBM Deutschland GmbH

> 15:15 – 15:40
Test Automation and Static Analysis with RT-Tester 
Jan Peleska, Christof Efkemann, Helge Löding, M. Oliver Möller,

Universität Bremen

> 15:40 – 16:00
„Tivoli Application Dependency Discovery Manager“
Kai Preuss, Rainer Gimnich, IBM Deutschland GmbH

> 16:00 
offizielles Ende des Workshops
Gelegenheit für weitere Tooldemos, Diskussionen, Networking

57



wo r k s h o p  -  d o n n e r s tag  2 7. 0 9 . 2 0 07

Vorgehensmodelle in der Praxis –
Reife und Qualität

> 8:30 – 09:00 
Begrüßung und Einführung 
Vorgehensmodelle in Deutschland: eine kurze Diskussion über Nutzen, 
Qualität und Reife
Patrick Keil, TU München

> 09:00 – 10:00 
Einführung agiler Verfahren – ein Erfahrungsbericht aus 10 Jahren 
Praxis 
Jens Coldewey, Coldewey Consulting

> 10:00 – 10:45 Uhr 
Enactment von Vorgehensmodellen – ein Drahtseilakt zwischen 
Methoden, Werkzeugen und Handarbeit 
Edward Fischer, TU Clausthal

> 10:45 – 11:15 Uhr Kaffeepause

> 11:15 – 12:00 Uhr
Stufenweise Optimierung von Software-Entwicklungsprozessen auf 
der Basis des V-Modell XT 
Ove Armbrust, Jan Ebell, Jürgen Münch, Daniela Thoma, 

Fraunhofer IESE Kaiserslautern, Josef Witt GmbH

> 12:00 – 12:30 Uhr 
CollabXT – Prozessqualität durch Werkzeugunterstützung etablieren 
und steigern – Projektbericht 
Marco Kuhrmann, Norbert Diernhofer, Marcus Alt, 

TU München, Microsoft Deutschland GmbH

> 12:30 – 14:00 Uhr Mittagspause

Donnerstag
27.09.2007
08:30 – 17:30 Uhr
WS-22
Raum: SFG 2020

Leitung
Marco Kuhrmann,
Patrick Keil, 
TU München 

Stephan Ziegler,
BITKOM 
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> 14:00 – 15:00 
Vorgehensmodelle und Reifegradmodelle – Ergänzung oder 
Konkurrenz? 
Ralf Kneuper, Beratung für Softwarequalitätsmanagement und 
Prozessverbesserung

> 15:00 – 15:30 Uhr 
Kennzahl-getriebenes Controlling zur Optimierung der Software-
entwicklung und -pflege – Ein Praxisbericht
Patricia Badi Ulmer, Antonella Lorenz, Günter Lorenz, 

TU München, Lorenz Software GmbH

> 15:30 – 16:00 Kaffeepause

> 16:00 – 16:30 Uhr 
Kontinuierliche Prozessverbesserung mit Hilfe eines „Living 
Books“: Implementierung eines Systems für die Mitarbeiter-
getriebene Prozessverbesserung 
Sven Markus Walter, Maximilian Wahler, Helmut Krcmar, 

TU München

> 16:30 – 17:30 Uhr 
Abschluss und Diskussion
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Hessen ist in Deutschland und Europa einer der führenden Standorte für
Unternehmen der Informations- und Kommunikationstechnologie. Sie
tragen neben den traditionellen Branchen in Industrie und Dienstleis-
tung wie Automobilindustrie, chemische und pharmazeutische Industrie
oder Banken und Versicherungen mehr und mehr zum Wohlstand unse-
res Landes bei. Diese Entwicklung hat die Landesregierung in den vergan-
genen Jahren etwa mit der erfolgreichen Initiative „hessen-media“
gezielt gefördert, und wir werden sie auch in Zukunft nach Kräften för-
dern.

Deshalb freue ich mich, dass die Jahrestagung 2003 der Gesellschaft
für Informatik in der hessischen Metropole Frankfurt stattfindet. Am
Fortschritt in der Informations- und Kommunikationstechnologie, auf
den alle Bereiche der Wirtschaft immer stärker angewiesen sind, haben
die wissenschaftlichen Einrichtungen unseres Landes großen Anteil. Die
Tagung festigt die Verbindung zwischen Forschung und Entwicklung mit
der praktischen Anwendung in Unternehmen aller Branchen. Sie bestä-
tigt damit ein weiteres Mal die Position Hessens als Standort der
Zukunft.

Weil es eine der Aufgaben der Politik ist, für die Wirtschaft solche Rah-
menbedingungen zu schaffen, die ein möglichst erfolgreiches Agieren
erlauben, müssen auch die Landesregierung und die Landesverwaltung
den neuen Entwicklungen in der Informations- und Kommunikations-
technologie Rechnung tragen. Nur so kann die Politik auch in Zukunft die-
ser Aufgabe gerecht werden, kann die Landesverwaltung effizient im
Dienste der Wirtschaft wie der Bürgerinnen und Bürger tätig sein. Zur
strategischen Steuerung der Anwendung neuer Informations- und Kom-
munikationstechnologien hat die Landesregierung daher zu Beginn die-
ser Legislaturperiode einen Bevollmächtigten für E-Government im
Range eines Staatssekretärs ernannt.

Mein herzliches Willkommen gilt allen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern der Jahrestagung 2003 der Gesellschaft für Informatik. Ich wün-
sche allen Gästen einen angenehmen Aufenthalt in Hessen.

Roland Koch  |  Hessischer Ministerpräsident

> 10:45 – 11:00 Uhr
Begrüßung und Einleitung

> 11:00 – 11:45 Uhr
Plug-and-work von Produktionsanlagen und übergeordneter Software 
Olaf Sauer, Miriam Ebel, Fraunhofer IITB Karlsruhe

> 11:45 – 12:30 Uhr 
Auf dem Weg zur allwissenden Fabrik – Vertikale Integration auf Basis 
kontinuierlicher Datenverarbeitung 
Christoph Heinz, Jürgen Krämer, Tobias Riemenschneider, 

Bernhard Seeger, Philipps-Universität Marburg

> 12:30 – 14:00 Uhr  Mittagspause

> 14:00 – 14:45 Uhr
Use Cases and Concepts for 3D Visualisation in Manufacturing 
Bernhard Wolf, Gerald Mofor, Jochen Rode, SAP AG

> 14:45 – 15:30 Uhr 
Logistischer Leitstand 
Reiner Bildmayer, SAP AG

> 15:30 – 16:00 Uhr  Kaffeepause

> 16:00 – 16:45 Uhr
Ein Prototyp zur zustandsorientierten Instandhaltung 
Jakob Krause, Sebastian Cech, TU Dresden

> 16:45 – 17:30 Uhr 
Erweitertes Life-Cycle Management für Geräte in der Automatisierung 
Roman Frenzel, Martin Wollschlaeger, Andreas Gössling,

TU Dresden
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Donnerstag
27.09.2007
10:45– 17:30 Uhr
WS-23
Raum: SFG 2060

Leitung
Prof. Dr. Martin
Wollschläger
Sebastian Cech,
TU Dresden
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Hessen ist in Deutschland und Europa einer der führenden Standorte für
Unternehmen der Informations- und Kommunikationstechnologie. Sie
tragen neben den traditionellen Branchen in Industrie und Dienstleis-
tung wie Automobilindustrie, chemische und pharmazeutische Industrie
oder Banken und Versicherungen mehr und mehr zum Wohlstand unse-
res Landes bei. Diese Entwicklung hat die Landesregierung in den vergan-
genen Jahren etwa mit der erfolgreichen Initiative „hessen-media“
gezielt gefördert, und wir werden sie auch in Zukunft nach Kräften för-
dern.

Deshalb freue ich mich, dass die Jahrestagung 2003 der Gesellschaft
für Informatik in der hessischen Metropole Frankfurt stattfindet. Am
Fortschritt in der Informations- und Kommunikationstechnologie, auf
den alle Bereiche der Wirtschaft immer stärker angewiesen sind, haben
die wissenschaftlichen Einrichtungen unseres Landes großen Anteil. Die
Tagung festigt die Verbindung zwischen Forschung und Entwicklung mit
der praktischen Anwendung in Unternehmen aller Branchen. Sie bestä-
tigt damit ein weiteres Mal die Position Hessens als Standort der
Zukunft.

Weil es eine der Aufgaben der Politik ist, für die Wirtschaft solche Rah-
menbedingungen zu schaffen, die ein möglichst erfolgreiches Agieren
erlauben, müssen auch die Landesregierung und die Landesverwaltung
den neuen Entwicklungen in der Informations- und Kommunikations-
technologie Rechnung tragen. Nur so kann die Politik auch in Zukunft die-
ser Aufgabe gerecht werden, kann die Landesverwaltung effizient im
Dienste der Wirtschaft wie der Bürgerinnen und Bürger tätig sein. Zur
strategischen Steuerung der Anwendung neuer Informations- und Kom-
munikationstechnologien hat die Landesregierung daher zu Beginn die-
ser Legislaturperiode einen Bevollmächtigten für E-Government im
Range eines Staatssekretärs ernannt.

Mein herzliches Willkommen gilt allen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern der Jahrestagung 2003 der Gesellschaft für Informatik. Ich wün-
sche allen Gästen einen angenehmen Aufenthalt in Hessen.

Roland Koch  |  Hessischer Ministerpräsident

> 09:00 – 09:15 Uhr
Opening Session

> 09:15 – 09:55 Uhr
Creating Test-Cases Incrementally with Model-Checkers
Gordon Fraser, Franz Wotawa, Graz University of Technology

> 09:55 – 10:35 Uhr
Testfallgenerierung aus semi-formalen Use Cases
Timea Illes-Seifert, Lars Borner, Universität Heidelberg

> 10:35 – 11:15 Uhr
Automatische, modellbasierte Testdatengenerierung durch Einsatz 
evolutionärer Verfahren
Claudia Schieber, Francesca Saglietti, Norbert Oster, 

Florin Pinte,Universität Erlangen-Nürnberg

> 11:15 – 11:40 Uhr  Kaffeepause

> 11:40 – 12:20 Uhr
Automated Test Case Selection Based on a Similarity Function
Emanuela G. Cartaxo, Francisco G. O. Neto, 

Patricia D. L. Machado, Federal University of Campina Grande, Brazil

> 12:20 – 13:00 Uhr
Prozeßschritte zur Testfallauswahl bei der Testfallgenerierung 
aus UML-Modellen
Matthias Hudler, Michael Krüger, Fraunhofer-Einrichtung Systeme 
der Kommunikationstechnik, München

> 13:00 – 14:30 Uhr Mittagspause

> 14:30 – 15:10 Uhr
Testresultatsvergleich mit UML-Analysemodellen und OCL-Ausdrücken
Rainer Schmidberger, Sascha Biermann, Universität Stuttgart
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09:00 – 17:15 Uhr
WS-24
Raum: GW2 B2880

Leitung
Prof. Dr. Fevzi Belli,
Universität 
Paderborn

Dr. Sami Beydeda,
Universität Bonn

Prof. Dr. 
Mario Winter, 
FH Köln
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Hessen ist in Deutschland und Europa einer der führenden Standorte für
Unternehmen der Informations- und Kommunikationstechnologie. Sie
tragen neben den traditionellen Branchen in Industrie und Dienstleis-
tung wie Automobilindustrie, chemische und pharmazeutische Industrie
oder Banken und Versicherungen mehr und mehr zum Wohlstand unse-
res Landes bei. Diese Entwicklung hat die Landesregierung in den vergan-
genen Jahren etwa mit der erfolgreichen Initiative „hessen-media“
gezielt gefördert, und wir werden sie auch in Zukunft nach Kräften för-
dern.

Deshalb freue ich mich, dass die Jahrestagung 2003 der Gesellschaft
für Informatik in der hessischen Metropole Frankfurt stattfindet. Am
Fortschritt in der Informations- und Kommunikationstechnologie, auf
den alle Bereiche der Wirtschaft immer stärker angewiesen sind, haben
die wissenschaftlichen Einrichtungen unseres Landes großen Anteil. Die
Tagung festigt die Verbindung zwischen Forschung und Entwicklung mit
der praktischen Anwendung in Unternehmen aller Branchen. Sie bestä-
tigt damit ein weiteres Mal die Position Hessens als Standort der
Zukunft.

Weil es eine der Aufgaben der Politik ist, für die Wirtschaft solche Rah-
menbedingungen zu schaffen, die ein möglichst erfolgreiches Agieren
erlauben, müssen auch die Landesregierung und die Landesverwaltung
den neuen Entwicklungen in der Informations- und Kommunikations-
technologie Rechnung tragen. Nur so kann die Politik auch in Zukunft die-
ser Aufgabe gerecht werden, kann die Landesverwaltung effizient im
Dienste der Wirtschaft wie der Bürgerinnen und Bürger tätig sein. Zur
strategischen Steuerung der Anwendung neuer Informations- und Kom-
munikationstechnologien hat die Landesregierung daher zu Beginn die-
ser Legislaturperiode einen Bevollmächtigten für E-Government im
Range eines Staatssekretärs ernannt.

Mein herzliches Willkommen gilt allen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern der Jahrestagung 2003 der Gesellschaft für Informatik. Ich wün-
sche allen Gästen einen angenehmen Aufenthalt in Hessen.

Roland Koch  |  Hessischer Ministerpräsident

> 15:10 – 14:50 Uhr
Executing Abstract Test Cases
Bernhard Peischl, Martin Weiglhofer, Franz Wotawa,

Graz University of Technology

> 15:50 – 16:30 Uhr
Industrial Requirements for Benefiting from Test Automation Tools
Christof J. Budnik, Rajesh Subramanyan, Marlon Vieira,

Siemens Corporate Research, Inc., Princeton, USA

> 16:30 – 16:45 Uhr Kaffeepause

> 16:45 – 17:15 Uhr
Closing Session, Lessons Learned
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> 08:30-10:30 Uhr 
Einführung der elektronischen Gesundheitskarte in Krankenhäusern
Anke Häber, Daniel Werner, Westsächsische Hochschule Zwickau

Ergebnisse eines Beratungsprojektes zur Vorbereitung der Einführung 
der eGK in einem Krankenhaus
Paul Drews, Sönke Wendt, Universität Hamburg

Integration der Elektronischen Gesundheitskarte in Krankenhausin-
formationssysteme – Ergebnisse einer Untersuchung im Diakonissen 
Stiftungs-Krankenhaus Speyer
Steffen Hayna, Werner Krämer, Paul Schmücker,

Hochschule Mannheim

Heilberufsausweise für Pflegekräfte – aktuelle Entwicklungen und 
offene Fragen
Ursula Hübner, Fachhochschule Osnabrück

Patient Empowerment und Ethische Aspekte im EHR-Umfeld
Björn Bergh, Universität Heidelberg

> 10:30-11:00 Uhr Kaffeepause 

> 11:00-12:30 Uhr 
Erfahrungsbericht aus Österreich
Karl-Peter Pfeifer, Medizinische Universität Innsbruck (Österreich)

Erfahrungsbericht Schweiz
Judith Wagner, Kantonsspital Aarau (Schweiz)

Meilensteine auf dem Weg zur elektronischen Gesundheitskarte – 
Erfahrungen aus der Praxis
Matthias Schablowski-Trautmann, Dirk Schuhmann, 

InterComponentWare AG, Walldorf

> 12:30-14:00 Uhr Mittagspause
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> 14:00-15:30 Uhr 
Gesetzeskonforme Dienste und praktische Anwendungen im Vorfeld 
der eGK-Einführung 
Andreas Dahm-Griess, Kati Kupetz, T-Systems Business Services 
GmbH, Leipzig

Single-Sign On Clinic Card Lösung – Ein Konzept zur zentralen 
Verwaltung von Gesundheitskarten im stationären Umfeld
Andreas Schweiger, Ali Sunyaev, Christian Mauro, 

Jan Marco Leimeister, Helmut Krcmar, Technische Universität 
München

> 15:30-16:00 Uhr Kaffeepause

> 16:00-17:00 Uhr 
eGK-Schutzprofile: Datensicherheit durch Card-to-Card-
Authentifizierung
Stefan Buschner (gematik)

Die elektronische Gesundheitskarte und die Sicherheit: 
Ein Vorschlag zur entwicklungsbegleitenden Sicherheitsevaluation 
aus Anwendersicht
Ali Sunyaev, Jan Marco Leimeister, Andreas Schweiger, 

Helmut Krcmar, Technische Universität München

> 17:00-17:30 Uhr 
Abschlussdiskussion

64
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Hessen ist in Deutschland und Europa einer der führenden Standorte für
Unternehmen der Informations- und Kommunikationstechnologie. Sie
tragen neben den traditionellen Branchen in Industrie und Dienstleis-
tung wie Automobilindustrie, chemische und pharmazeutische Industrie
oder Banken und Versicherungen mehr und mehr zum Wohlstand unse-
res Landes bei. Diese Entwicklung hat die Landesregierung in den vergan-
genen Jahren etwa mit der erfolgreichen Initiative „hessen-media“
gezielt gefördert, und wir werden sie auch in Zukunft nach Kräften för-
dern.

Deshalb freue ich mich, dass die Jahrestagung 2003 der Gesellschaft
für Informatik in der hessischen Metropole Frankfurt stattfindet. Am
Fortschritt in der Informations- und Kommunikationstechnologie, auf
den alle Bereiche der Wirtschaft immer stärker angewiesen sind, haben
die wissenschaftlichen Einrichtungen unseres Landes großen Anteil. Die
Tagung festigt die Verbindung zwischen Forschung und Entwicklung mit
der praktischen Anwendung in Unternehmen aller Branchen. Sie bestä-
tigt damit ein weiteres Mal die Position Hessens als Standort der
Zukunft.

Weil es eine der Aufgaben der Politik ist, für die Wirtschaft solche Rah-
menbedingungen zu schaffen, die ein möglichst erfolgreiches Agieren
erlauben, müssen auch die Landesregierung und die Landesverwaltung
den neuen Entwicklungen in der Informations- und Kommunikations-
technologie Rechnung tragen. Nur so kann die Politik auch in Zukunft die-
ser Aufgabe gerecht werden, kann die Landesverwaltung effizient im
Dienste der Wirtschaft wie der Bürgerinnen und Bürger tätig sein. Zur
strategischen Steuerung der Anwendung neuer Informations- und Kom-
munikationstechnologien hat die Landesregierung daher zu Beginn die-
ser Legislaturperiode einen Bevollmächtigten für E-Government im
Range eines Staatssekretärs ernannt.

Mein herzliches Willkommen gilt allen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern der Jahrestagung 2003 der Gesellschaft für Informatik. Ich wün-
sche allen Gästen einen angenehmen Aufenthalt in Hessen.

Roland Koch  |  Hessischer Ministerpräsident

> 9:00 – 9:20 
Einführung in den Workshop 
Hans Dieter Hellige, Universität Bremen

> 9:20 – 9:55 
Bibliotheken von Babel: Wunsch- und Albtraum des unendlichen 
Wissensraumes
Catarina Caetano da Rosa, RWTH Aachen

> 9:55 – 10:30 Uhr 
Von der „Weltausstellung im Kleinen“ zum „lebenden Lehrbuch“ – 
bildungsbezogene Komponenten früher Ansätze von Weltbibliotheken 
vor und nach der Wende zum 20. Jahrhundert
Thomas Hapke , TU Hamburg-Harburg

> 10:30 – 11:00 Uhr Kaffeepause

> 11:00 – 11:35 Uhr
Library of the Future – Visionen in den 1960-80er Jahren: 
Vom zentralen Wissensspeicher zum verteilten Wissensnetz
Hans Dieter Hellige, Uni Bremen

> 11:35 – 12:10 Uhr
Weltbibliothek oder Diderots Erben? Traditionslinien von Wikipedia
Peter Haber, Uni Basel

> 12:10 – 12:45 Uhr 
Top-down versus Bottom-up: Wissensorganisation im Wandel. 
Von der traditionellen Wissenserschließung zu Folksonomies
Josef Herget, Sonja Hierl, HTW Chur

> 12:45 – 14:00 Uhr Mittagspause

> 14:00 – 14:35 Uhr
Probleme und Strategien der Langzeitarchivierung multimedialer 
Objekte
Jens-Martin Loebel, HU Berlin
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Leitung
Prof. Dr. Hans 
Dieter Hellige
Universität 
Bremen
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Hessen ist in Deutschland und Europa einer der führenden Standorte für
Unternehmen der Informations- und Kommunikationstechnologie. Sie
tragen neben den traditionellen Branchen in Industrie und Dienstleis-
tung wie Automobilindustrie, chemische und pharmazeutische Industrie
oder Banken und Versicherungen mehr und mehr zum Wohlstand unse-
res Landes bei. Diese Entwicklung hat die Landesregierung in den vergan-
genen Jahren etwa mit der erfolgreichen Initiative „hessen-media“
gezielt gefördert, und wir werden sie auch in Zukunft nach Kräften för-
dern.

Deshalb freue ich mich, dass die Jahrestagung 2003 der Gesellschaft
für Informatik in der hessischen Metropole Frankfurt stattfindet. Am
Fortschritt in der Informations- und Kommunikationstechnologie, auf
den alle Bereiche der Wirtschaft immer stärker angewiesen sind, haben
die wissenschaftlichen Einrichtungen unseres Landes großen Anteil. Die
Tagung festigt die Verbindung zwischen Forschung und Entwicklung mit
der praktischen Anwendung in Unternehmen aller Branchen. Sie bestä-
tigt damit ein weiteres Mal die Position Hessens als Standort der
Zukunft.

Weil es eine der Aufgaben der Politik ist, für die Wirtschaft solche Rah-
menbedingungen zu schaffen, die ein möglichst erfolgreiches Agieren
erlauben, müssen auch die Landesregierung und die Landesverwaltung
den neuen Entwicklungen in der Informations- und Kommunikations-
technologie Rechnung tragen. Nur so kann die Politik auch in Zukunft die-
ser Aufgabe gerecht werden, kann die Landesverwaltung effizient im
Dienste der Wirtschaft wie der Bürgerinnen und Bürger tätig sein. Zur
strategischen Steuerung der Anwendung neuer Informations- und Kom-
munikationstechnologien hat die Landesregierung daher zu Beginn die-
ser Legislaturperiode einen Bevollmächtigten für E-Government im
Range eines Staatssekretärs ernannt.

Mein herzliches Willkommen gilt allen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern der Jahrestagung 2003 der Gesellschaft für Informatik. Ich wün-
sche allen Gästen einen angenehmen Aufenthalt in Hessen.

Roland Koch  |  Hessischer Ministerpräsident

Roland Koch
hessischer 

ministerpräsident

> 14:35 – 15:10 Uhr
Zukünftige Infrastrukturen einer digitalen Weltbibliothek: 
Internationale Digitalisierungsprojekte, Google und 
Repositorien-Netzwerke
Norbert Lossau, UB Göttingen

> 15:10 – 15:45 Uhr 
Die Entwicklung der Digitalen Bibliotheken und Digitalisierungs-
projekte in den USA
Michael Seadle, HU Berlin

> 15:45 – 16:15 Uhr Kaffeepause

> 16:15 – 16:50 Uhr 
Open Access – eine der Grundlagen für eine Weltbibliothek
Peter Schirmbacher, HU Berlin

> 16:50 – 17:15 Uhr 
Meine Weltbibliothek: Die Digitale Weltbibliothek aus der Sicht der 
wissenschaftlichen Nutzer
Thomas C. Rakow, FH Düsseldorf

> 17:15 – 17:30 Uhr Pause

> 17:30 – 17:55 Uhr 
Bewahrenswertes von der traditionellen Bibliothek in der künftigen: 
Die Digitale Weltbibliothek aus der Sicht der Universitätsbibliotheken
Maria Müller, Universität Bremen

> 17:55 – 18:20 Uhr
Die Digitale Weltbibliothek aus der Sicht großer wissenschaftlicher 
Verlage
Hermann Engesser, Springer-Verlag Heidelberg

> 18:20-19:00 Uhr
Schlussdiskussion
Leitung: Wilfried Brauer, TU München
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Hessen ist in Deutschland und Europa einer der führenden Standorte für
Unternehmen der Informations- und Kommunikationstechnologie. Sie
tragen neben den traditionellen Branchen in Industrie und Dienstleis-
tung wie Automobilindustrie, chemische und pharmazeutische Industrie
oder Banken und Versicherungen mehr und mehr zum Wohlstand unse-
res Landes bei. Diese Entwicklung hat die Landesregierung in den vergan-
genen Jahren etwa mit der erfolgreichen Initiative „hessen-media“
gezielt gefördert, und wir werden sie auch in Zukunft nach Kräften för-
dern.

Deshalb freue ich mich, dass die Jahrestagung 2003 der Gesellschaft
für Informatik in der hessischen Metropole Frankfurt stattfindet. Am
Fortschritt in der Informations- und Kommunikationstechnologie, auf
den alle Bereiche der Wirtschaft immer stärker angewiesen sind, haben
die wissenschaftlichen Einrichtungen unseres Landes großen Anteil. Die
Tagung festigt die Verbindung zwischen Forschung und Entwicklung mit
der praktischen Anwendung in Unternehmen aller Branchen. Sie bestä-
tigt damit ein weiteres Mal die Position Hessens als Standort der
Zukunft.

Weil es eine der Aufgaben der Politik ist, für die Wirtschaft solche Rah-
menbedingungen zu schaffen, die ein möglichst erfolgreiches Agieren
erlauben, müssen auch die Landesregierung und die Landesverwaltung
den neuen Entwicklungen in der Informations- und Kommunikations-
technologie Rechnung tragen. Nur so kann die Politik auch in Zukunft die-
ser Aufgabe gerecht werden, kann die Landesverwaltung effizient im
Dienste der Wirtschaft wie der Bürgerinnen und Bürger tätig sein. Zur
strategischen Steuerung der Anwendung neuer Informations- und Kom-
munikationstechnologien hat die Landesregierung daher zu Beginn die-
ser Legislaturperiode einen Bevollmächtigten für E-Government im
Range eines Staatssekretärs ernannt.

Mein herzliches Willkommen gilt allen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern der Jahrestagung 2003 der Gesellschaft für Informatik. Ich wün-
sche allen Gästen einen angenehmen Aufenthalt in Hessen.

Roland Koch  |  Hessischer Ministerpräsident

> 08:30 Uhr 
Begrüßung 
Michael Reinfrank, Siemens AG, Stefan Kowalewski,

RWTH, Aachen

> 08:40 – 9:20 Uhr
Theorie und Realität der Einführung von Software-Engineering Metho-
den in industriellen Prozessen am Beispiel des Release Managements
Eingeladener Vortrag, Kai Storjohann, Markus Riedel, 

DaimlerChrysler AG, Sindelfingen 

> 09:20 – 9:50 Uhr
The Innovation Cycle Dilemma
Helmut Lucke, Daniel Schaper, Peter Siepen, Michael Uelschen, 

Michael Wollborn, Advanced Driver Information Technology GmbH, 
Hildesheim 

> 09:50 – 10:20 Uhr
Modellierung und Analyse von Zeitanforderungen basierend 
auf der UML
Matthias Hagner, Michaela Huhn, TU Braunschweig 

> 10:30 – 11:00 Uhr Kaffeepause 

> 11:00 – 11:30 Uhr
Herausforderungen und Erfahrungen eines OEM bei der Gestaltung 
sicherheitsgerechter Prozesse
Axel Dold, DaimlerChrysler AG, Ulm, 
Mario Trapp, FhG IESE, Kaiserslautern 

> 11:30 – 12:30 Uhr 
Podiumsdiskussion: Automotive Software: Im Spannungsfeld zwischen 
Markt und technisch-wissenschaftlicher Herausforderung
Teilnehmer aus Hochschule und Automobilindustrie
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08:30– 17:00 Uhr 
WS-27
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Leitung
Prof. Dr. Stefan
Kowalewski, 
RWTH Aachen

Dr. Michael 
Reinfrank, 
Siemens VDO,
Regensburg
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Hessen ist in Deutschland und Europa einer der führenden Standorte für
Unternehmen der Informations- und Kommunikationstechnologie. Sie
tragen neben den traditionellen Branchen in Industrie und Dienstleis-
tung wie Automobilindustrie, chemische und pharmazeutische Industrie
oder Banken und Versicherungen mehr und mehr zum Wohlstand unse-
res Landes bei. Diese Entwicklung hat die Landesregierung in den vergan-
genen Jahren etwa mit der erfolgreichen Initiative „hessen-media“
gezielt gefördert, und wir werden sie auch in Zukunft nach Kräften för-
dern.

Deshalb freue ich mich, dass die Jahrestagung 2003 der Gesellschaft
für Informatik in der hessischen Metropole Frankfurt stattfindet. Am
Fortschritt in der Informations- und Kommunikationstechnologie, auf
den alle Bereiche der Wirtschaft immer stärker angewiesen sind, haben
die wissenschaftlichen Einrichtungen unseres Landes großen Anteil. Die
Tagung festigt die Verbindung zwischen Forschung und Entwicklung mit
der praktischen Anwendung in Unternehmen aller Branchen. Sie bestä-
tigt damit ein weiteres Mal die Position Hessens als Standort der
Zukunft.

Weil es eine der Aufgaben der Politik ist, für die Wirtschaft solche Rah-
menbedingungen zu schaffen, die ein möglichst erfolgreiches Agieren
erlauben, müssen auch die Landesregierung und die Landesverwaltung
den neuen Entwicklungen in der Informations- und Kommunikations-
technologie Rechnung tragen. Nur so kann die Politik auch in Zukunft die-
ser Aufgabe gerecht werden, kann die Landesverwaltung effizient im
Dienste der Wirtschaft wie der Bürgerinnen und Bürger tätig sein. Zur
strategischen Steuerung der Anwendung neuer Informations- und Kom-
munikationstechnologien hat die Landesregierung daher zu Beginn die-
ser Legislaturperiode einen Bevollmächtigten für E-Government im
Range eines Staatssekretärs ernannt.

Mein herzliches Willkommen gilt allen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern der Jahrestagung 2003 der Gesellschaft für Informatik. Ich wün-
sche allen Gästen einen angenehmen Aufenthalt in Hessen.

Roland Koch  |  Hessischer Ministerpräsident

> 12:30 – 14:00 Mittagspause

> 14:00 – 14:30 Uhr
Fahrsituationsspezifische Datenverteilung im Verteilten 
Umgebungsmodell für Fahrzeugsoftware
Andreas Hermann, Fachhochschule Ingolstadt 

> 14:30 – 15:00 Uhr
Fahrzeuganbindungen durch Standard-IT-Verfahren
Oliver Hartkopp, Volkswagen AG, Wolfsburg 

> 15:00 – 15:30 Uhr
Effiziente Entwicklung von AUTOSAR-Komponenten mit 
domänenspezifischen Programmiersprachen
Frank Höwing, LINEAS Automotive GmbH, Braunschweig 

> 15:30 – 16:00 Kaffeepause 

> 16:00 – 16:30 Uhr
Lessons Learned beim Übergang von Funktionsmodellierung mit 
Verhaltensmodellen zu modellbasierter Software-Entwicklung mit 
Implementierungsmodellen 
Ines Fey, Henning Kleinwechter, Andreas Leicher, 

Jürgen Müller, Carmeq GmbH, Berlin 

> 16:30 – 17:00 Uhr
The Use of Complex Stateflow-Charts with KIEL – 
An Automotive Case Study
Steffen Prochnow, Reinhard von Hanxleden, Universität Kiel 
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Tag der Informatik
GI-Gremiensitzungen 
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Der Tag der Informatik widmet sich dem Tagungsmotto „Informatik 
trifft Logistik“. Hierzu tragen eingeladene Vortragende aus Forschung
und Praxis vor.

> 9:00 – 9:10 Uhr
Begrüßung durch die Tagungsleitung  
Professor Dr. Rainer Koschke 

> 9:10 – 9:20 Uhr
Begrüßung durch den Rektor der Universität Bremen  
Professor Dr. Wilfried Müller 

> 9:20 – 9:30 Uhr
Grußwort des Präsidenten der Gesellschaft für Informatik e.V. (GI) 
Professor Dr. Matthias Jarke  

> 9:30 – 10:15 Uhr
Informatik für die Logistik: Praxisbeispiele bei der BLG Logistics Group
Stefan Schönbrunn, CIO, BLG AUTOMOBILE LOGISTICS 
GmbH & Co. KG 

> 10:15 – 10:45 Uhr Kaffeepause

> 10:45 – 11:30 Uhr
Informatik & Logistik: Die Herausforderungen der Individualisierung,
oder: Was kommt nach dem Internet der Dinge?
Professor Dr. Stefan Kirn, Universität Hohenheim 

> 11:30 – 12:15 Uhr
IT im öffentlichen Verkehr – Anwendungen, Technik, Markt
Professor Dr. Ernst Denert, IVU Traffic Technologies 

> 12:15 – 13:00 Uhr 
Ehrungen: GI-Dissertationspreis, Innovationspreis, Lehrer/innenpreis 
sowie Software-Engineeringpreis der Denert-Stiftung

Mittwoch
26.09.2007 
HS 2010
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> 13:00 – 14:30 Uhr Mittagspause

> 14:30 – 15:15 Uhr
Deutsche Post World Net und Innovation
Dr. Clemens Beckmann, Deutsche Post World Net Business 
Consulting 

> 15:15 – 16:00 Uhr
Serviceorientierte Architekturen in der Logistik – Ausweg aus der 
Heterogenität in der IT-Anwendungslandschaft?
Dr. Olaf-Rüdiger Hasse, sd&m

> 16:00 – 16:30 Uhr Kaffeepause

> 16:30 – 17:15 Uhr
The Future of Software
Dr. Andrew Herbert, Microsoft Research

> 17:15 Uhr Abschluss

> 17:30 – 19:00 Uhr
Mitgliederversammlung der GI 

> 19:30 Uhr
Festbankett in der Oberen Rathaushalle
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> Montag, 24.09.2007 
15:00 – 18:00 Uhr · Überseehotel Bremen
Präsidiumssitzung der GI 

> Dienstag, 25.9.2007 
10:30 – 12:30 Uhr · Raum: GW2 B2890
Sitzung des GI-Beirats für Studierende und Auszubildende

14:00 – 16:00 Uhr · Raum SFG 2030 
Sitzung des GI-Beirats für Mitarbeiter/Innen an Hochschulen und
wissenschaftlichen Forschungseinrichtungen 

15:30 – 17:30 Uhr · Raum GW2 B2900
Sitzung der GI-Vertrauensdozentinnen und -dozenten 

> Mittwoch, 26.09.2007
17:30 – 19:00 Uhr · Raum: HS 1010
Ordentliche Mitgliederversammlung der GI 

weitere Sitzungen:
> Treffen des Arbeitskreises Software Technologie-Transfer

Dienstag 10:00  – 17:30 · SFG 2060
> Arbeitssitzung des Arbeitskreises Architekturmuster

Dienstag 11:00 – 12:30 · SFG 2030
> Sitzung des Arbeitskreises Curriculum Technische Informatik

Dienstag 13:00 – 18:00 Uhr · Raum: GW2 B3770
> Leitungsgremiumssitzung des GI-Fachbereichs

Informatik in Recht und Öffentlicher Verwaltung (RVI)
Dienstag 16:00 – 18:00 Uhr · GW2 B3850

> Sitzung des Arbeitskreises Informationssysteme mit Open Source
Donnerstag ab 16:00 Uhr · SFG 1020

> Mitgliederversammlung der Fachgruppe Automotive Software 
Engineering
Donnerstag 17:00 – 18:30 · SFG 0150

Montag bis 
Donnerstag
24. bis 27.09.2007 

b e g l e i t v e r a n s ta lt u n g e n  i n f o r m at i k  2 0 07  

GI-Gremiensitzungen 

72



Studierenden- und 
Auszubildenden-
Programm

73



Petra Roth
oberbürgermeisterin

der stadt frankfurt

am main 

Hessen ist in Deutschland und Europa einer der führenden Standorte für
Unternehmen der Informations- und Kommunikationstechnologie. Sie
tragen neben den traditionellen Branchen in Industrie und Dienstleis-
tung wie Automobilindustrie, chemische und pharmazeutische Industrie
oder Banken und Versicherungen mehr und mehr zum Wohlstand unse-
res Landes bei. Diese Entwicklung hat die Landesregierung in den vergan-
genen Jahren etwa mit der erfolgreichen Initiative „hessen-media“
gezielt gefördert, und wir werden sie auch in Zukunft nach Kräften för-
dern.

Deshalb freue ich mich, dass die Jahrestagung 2003 der Gesellschaft
für Informatik in der hessischen Metropole Frankfurt stattfindet. Am
Fortschritt in der Informations- und Kommunikationstechnologie, auf
den alle Bereiche der Wirtschaft immer stärker angewiesen sind, haben
die wissenschaftlichen Einrichtungen unseres Landes großen Anteil. Die
Tagung festigt die Verbindung zwischen Forschung und Entwicklung mit
der praktischen Anwendung in Unternehmen aller Branchen. Sie bestä-
tigt damit ein weiteres Mal die Position Hessens als Standort der
Zukunft.

Weil es eine der Aufgaben der Politik ist, für die Wirtschaft solche Rah-
menbedingungen zu schaffen, die ein möglichst erfolgreiches Agieren
erlauben, müssen auch die Landesregierung und die Landesverwaltung
den neuen Entwicklungen in der Informations- und Kommunikations-
technologie Rechnung tragen. Nur so kann die Politik auch in Zukunft die-
ser Aufgabe gerecht werden, kann die Landesverwaltung effizient im
Dienste der Wirtschaft wie der Bürgerinnen und Bürger tätig sein. Zur
strategischen Steuerung der Anwendung neuer Informations- und Kom-
munikationstechnologien hat die Landesregierung daher zu Beginn die-
ser Legislaturperiode einen Bevollmächtigten für E-Government im
Range eines Staatssekretärs ernannt.

Mein herzliches Willkommen gilt allen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern der Jahrestagung 2003 der Gesellschaft für Informatik. Ich wün-
sche allen Gästen einen angenehmen Aufenthalt in Hessen.

Roland Koch  |  Hessischer Ministerpräsident

Die INFORMATIK 2007 bietet ein interessantes Programm auch für Stu-
dierende und Auszubildende. Auf sie zugeschnittene, hochaktuelle Vor-
träge und Tutorien sowie ein mobiles Spiel bilden den Kern, Besichtigun-
gen bei IT-Anwendern den attraktiven Rahmen.

11:00 – 12:30 Uhr
Dozentin: Dr. Andrea Herrmann, Software System Engineering Group,
Universität Heidelberg
Tutorial: Software-Spezifikation und ihre Tücken 
Die Anforderungsspezifikation ist die Grundlage für den Rest des Pro-
jekts. Bei der Arbeit im Anforderungsingenieurwesen/Requirements
Engineering vermittelt man zwischen Managern, Benutzern und Ent-
wicklern. Soft Skills braucht man hierzu genauso wie Fachwissen. In die-
sem Tutorial machen die Teilnehmer/innen anhand eines überschauba-
ren Beispielprojekts in Gruppenarbeit praktische Erfahrungen mit der
Spezifikation von Software.

13:30 – 15:00 Uhr
ITIL in der Enterprise IT  
Malte Klassen, Vorstand Galileo Group AG 
Während Config und Change Management Prozesse in der Produktent-
wicklung bereits weitreichend umgesetzt sind, verhält sich dies in der
Enterprise IT absolut konträr. SAP Software spielt in den meisten Unter-
nehmen eine wesentliche Rolle, ist jedoch oftmals nicht in einen ITIL kon-
formen Softwareentwicklungsprozess eingebunden. Die Münchner Gali-
leo Group AG bietet Kunden zusammen mit einer Entwicklungsprozess-
beratung revolutionäre Produkte an, die SAP und non-SAP Entwicklungs-
prozesse koppeln. Im Rahmen dieses Vortrags werden anhand der Pro-
duktsuite ConigmaTM die Herausforderungen von ITIL in der Enterprise IT
und mögliche Lösungswege aufgezeigt.

16:00 – 19:00 Uhr
Besichtigung: Beck’s Brauereitour  
Beck’s Besucherzentrum
Treffpunkt: Glashalle, Tagungssekretariat, 15:00 Uhr

Montag, 24.09. 
GW2 B2890
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Petra Roth
oberbürgermeisterin

der stadt frankfurt

am main 

Hessen ist in Deutschland und Europa einer der führenden Standorte für
Unternehmen der Informations- und Kommunikationstechnologie. Sie
tragen neben den traditionellen Branchen in Industrie und Dienstleis-
tung wie Automobilindustrie, chemische und pharmazeutische Industrie
oder Banken und Versicherungen mehr und mehr zum Wohlstand unse-
res Landes bei. Diese Entwicklung hat die Landesregierung in den vergan-
genen Jahren etwa mit der erfolgreichen Initiative „hessen-media“
gezielt gefördert, und wir werden sie auch in Zukunft nach Kräften för-
dern.

Deshalb freue ich mich, dass die Jahrestagung 2003 der Gesellschaft
für Informatik in der hessischen Metropole Frankfurt stattfindet. Am
Fortschritt in der Informations- und Kommunikationstechnologie, auf
den alle Bereiche der Wirtschaft immer stärker angewiesen sind, haben
die wissenschaftlichen Einrichtungen unseres Landes großen Anteil. Die
Tagung festigt die Verbindung zwischen Forschung und Entwicklung mit
der praktischen Anwendung in Unternehmen aller Branchen. Sie bestä-
tigt damit ein weiteres Mal die Position Hessens als Standort der
Zukunft.

Weil es eine der Aufgaben der Politik ist, für die Wirtschaft solche Rah-
menbedingungen zu schaffen, die ein möglichst erfolgreiches Agieren
erlauben, müssen auch die Landesregierung und die Landesverwaltung
den neuen Entwicklungen in der Informations- und Kommunikations-
technologie Rechnung tragen. Nur so kann die Politik auch in Zukunft die-
ser Aufgabe gerecht werden, kann die Landesverwaltung effizient im
Dienste der Wirtschaft wie der Bürgerinnen und Bürger tätig sein. Zur
strategischen Steuerung der Anwendung neuer Informations- und Kom-
munikationstechnologien hat die Landesregierung daher zu Beginn die-
ser Legislaturperiode einen Bevollmächtigten für E-Government im
Range eines Staatssekretärs ernannt.

Mein herzliches Willkommen gilt allen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern der Jahrestagung 2003 der Gesellschaft für Informatik. Ich wün-
sche allen Gästen einen angenehmen Aufenthalt in Hessen.

Roland Koch  |  Hessischer Ministerpräsident

20:00 Uhr  
Treffen der ehemaligen und aktiven Mitglieder des GI-Beirats für 
Studierende und Auszubildende 
Treffpunkt: DON CARLOS, Ostertorsteinweg 74/75

09:00 – 10:00 Uhr 
Testen? Wozu? Ich programmier gleich richtig!  
Prof. Dr.-Ing. Andreas Spillner 

Softwarefehler sind kostspielig, sie kosten Zeit und Nerven! Im Vortrag
werden bekannte Fehler diskutiert, die Möglichkeiten des systematischen
Testens aufgezeigt sowie eine praxisnahe, weltweit anerkannte Zusatz-
ausbildung im Bereich Softwaretest (Certified Tester) vorgestellt, die in
über zehn Hochschulen bereits angeboten wird.

10:30 – 12:30 Uhr 
Sitzung des GI-Beirats für Studierende und Auszubildende 
Eine der drei jährlichen Sitzungen des Beirats für Studierende und Auszu-
bildende der Gesellschaft für Informatik, die traditionell während der Jah-
restagung der GI stattfindet. Hier geht es um Themen, die dich als Stu-
dent/in oder Auszubildende/n und deine Ausbildung betreffen. Einfach
hinkommen, zuhören und mitmachen! Neue Mitstreiter sind immer
herzlich willkommen!

14:00 – 17:00 Uhr  
Tutorial: Advanced Object Tracking and Data Fusion: Methods 
and Applications  
Wolfgang Koch, FGAN-FKIE
In many engineering applications single stand-alone sensors or sensor
networks are used for collecting information on time varying quantities
of interest, such as kinematical characteristics of moving or stationary
objects of interest or classification attributes. Illustrated by examples
from real applications, methods for dealing with selected aspects of sen-
sor data fusion will be discussed: At first, “fusion of data produced at dif-
ferent times”, i.e. the tracking problem, will be considered. The use of mul-
tiple sensors is illustrated for improving detection and track accuracy

Dienstag, 25.09. 
GW2 B2890
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Hessen ist in Deutschland und Europa einer der führenden Standorte für
Unternehmen der Informations- und Kommunikationstechnologie. Sie
tragen neben den traditionellen Branchen in Industrie und Dienstleis-
tung wie Automobilindustrie, chemische und pharmazeutische Industrie
oder Banken und Versicherungen mehr und mehr zum Wohlstand unse-
res Landes bei. Diese Entwicklung hat die Landesregierung in den vergan-
genen Jahren etwa mit der erfolgreichen Initiative „hessen-media“
gezielt gefördert, und wir werden sie auch in Zukunft nach Kräften för-
dern.

Deshalb freue ich mich, dass die Jahrestagung 2003 der Gesellschaft
für Informatik in der hessischen Metropole Frankfurt stattfindet. Am
Fortschritt in der Informations- und Kommunikationstechnologie, auf
den alle Bereiche der Wirtschaft immer stärker angewiesen sind, haben
die wissenschaftlichen Einrichtungen unseres Landes großen Anteil. Die
Tagung festigt die Verbindung zwischen Forschung und Entwicklung mit
der praktischen Anwendung in Unternehmen aller Branchen. Sie bestä-
tigt damit ein weiteres Mal die Position Hessens als Standort der
Zukunft.

Weil es eine der Aufgaben der Politik ist, für die Wirtschaft solche Rah-
menbedingungen zu schaffen, die ein möglichst erfolgreiches Agieren
erlauben, müssen auch die Landesregierung und die Landesverwaltung
den neuen Entwicklungen in der Informations- und Kommunikations-
technologie Rechnung tragen. Nur so kann die Politik auch in Zukunft die-
ser Aufgabe gerecht werden, kann die Landesverwaltung effizient im
Dienste der Wirtschaft wie der Bürgerinnen und Bürger tätig sein. Zur
strategischen Steuerung der Anwendung neuer Informations- und Kom-
munikationstechnologien hat die Landesregierung daher zu Beginn die-
ser Legislaturperiode einen Bevollmächtigten für E-Government im
Range eines Staatssekretärs ernannt.

Mein herzliches Willkommen gilt allen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern der Jahrestagung 2003 der Gesellschaft für Informatik. Ich wün-
sche allen Gästen einen angenehmen Aufenthalt in Hessen.

Roland Koch  |  Hessischer Ministerpräsident
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(“fusion of data produced by multiple sensors”). This is followed by a 
discussion of methods for integrating non-sensor context information
(“fusion of data with refined sensor models”, “fusion of data with road
maps”). The overview is concluded by a sensor management example.

10:00 – 12:30 Uhr
Besichtigung: EADS / Astrium 
Treffpunkt: Glashalle, Tagungssekretariat, 8:45 Uhr

14:30 – 17:00 Uhr
On the Streets  
Barbara Grüter, Sonja Gröning, Miriam Oks, Hochschule Bremen
Ein mobiles Spiel des Forschungsprojekts Gangs of Bremen an der Hoch-
schule Bremen. 

Mobile Spiele verbinden die Stärken traditioneller Outdoor-Spiele mit
den Stärken von Computerspielen. Wie bei den traditionellen Outdoor-
Spielen bewegen sich die Spieler physisch, nutzen aber gleichzeitig PDAs,
um in der virtuellen Dimension der Spielwelt zu agieren. In dem Spiel „On
the Streets“ wird das Spielfeld das Gelände rund um die Gebäude der
Universität Bremen sein. Im Rahmen dieses Angebots wird es zunächst
einen kurzen einführenden Vortrag über das Spiel geben. Danach haben
alle Teilnehmer die Möglichkeit, das Spiel während eines organisierten
Spiel-Events auszuprobieren.
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In der D-Grid-Initiative fördert das BMBF seit 2005 den Einsatz von Grid-
Technologien, welche die effiziente Nutzung von Computer-Ressourcen
für komplexe Berechnungen und den Umgang mit sehr großen Daten-
mengen ermöglichen. In diesem Symposium werden wir einen Blick auf
das bisher Erreichte (D-Grid I), die aktuellen Entwicklungen (D-Grid II) und
die zukünftigen Ausschreibungen (D-Grid III) werfen.

> 16:00 – 16:05 Uhr
Übersicht über D-Grid
Klaus-Peter Mickel

> 16:05 – 16:25 Uhr 
Middleware im D-Grid
Uwe Schwiegelshohn

> 16:25 – 16:45  Uhr
D-Grid I
Wissenschaftlicher Einsatz von Grid-Middleware am 
Beispiel Erdsystemforschung
Martina Stockhause, Stephan Kindermann, Siegfried Makedanz

> 16:45 – 17:05 Uhr 
D-Grid II
Kommerzieller Einsatz von Grid-Middleware am Beispiel betrieblicher 
Informationssysteme
Wilhelm Hasselbring

> 17:05 – 17:30 Uhr 
D-Grid III
Podiumsdiskussion zur Zukunft des D-Grid
Wolfgang Gentzsch

Veranstalter
Prof. Dr. Wolfgang
Gentzsch, 
Prof. Dr. Wilhelm
Hasselbring, 
OFFIS, Universität
Oldenburg
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Since the mid-1960s, digital computers have been used for the genera-
tion of works of fine art. Since then tremendous change and progress
have occured, both in form and content. Computer art, digital art, (new)
media art, software art, interactive art, net art, algorithmic art are but a
few labels under which these movements are known. Their common
ground is the use of computers, otherwise they may be quite diverse.
Computer art started when computing science had barely become an
established academic discipline. Therefore, a better understanding of
what software is, and how it works, can be linked to a better understan-
ding of what computer generated art is.

The symposium will address the following questions:
> What did pioneers of computer art foresee as its future forms 

and contents?
> What may current media artists learn from studying early 

computer art?
> What do computing scientists and algorithmic artists have in common?
> Must there be strong interdisciplinary cooperation between art 

and science?

Participants in the audience should expect to share with experts their
insight into the character of algorithmic art, to learn to distinguish tool
use of programs from participation in media environments, to gain a fee-
ling for future developments in this exciting field of creativity, and to
share some time of excitement with artists of a third culture.

Panelists:
> Prof. Dr. Hans Dehlinger, designer and artist, Universität Kassel
> Prof. Olia Lialina, net artist, Merz Akademie Stuttgart
> Wolfgang Strauss, interactive artist, eCulture Factory Bremen
> Prof. Dr. Georg Trogemann, computer scientist and artist, 

Kunsthochschule für Medien Köln
> Prof. Dr. Frieder Nake, computer scientist and artist, 

Universität Bremen and Hochschule für Künste Bremen (chair).

Veranstalter
Prof. Dr. 
Frieder Nake
Universität 
Bremen
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Von Thomas Greh, trifilm GmbH, Bremen
In Co-Produktion mit Radio Bremen und Arte
59 Minuten

Der Film erzählt die Geschichte einer Kiste, die die Welt veränderte, des
Containers, einer der größten Revolutionen des 20. Jahrhunderts: Zwölf
Meter 20 lang, zwei 44 breit und zwei 60 hoch. Zwei Menschen spielen
die Hauptrollen in dieser Geschichte: Malcom McLean, ein Bauernjunge
aus North Carolina, der erst Amerikas zweitgrößtes Fuhrunternehmen
aufbaut und dann die Idee seines Lebens verwirklicht. Er verpackt die
Dinge dieser Welt in rechteckige Boxen. Die zweite Hauptperson ist der
Hafenarbeiter Bodo Meyer. Im Mai 1966 entlädt er im Bremer Übersee-
hafen die ersten Container in Deutschland.
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Montag, 
Dienstag, 
Donnerstag
24., 25., 27.9.2007
SV-01
10:00 – 17:00 Uhr 
Filmvorführung
stündlich
SFG 1060
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Montag 
24.09.2007
Carrer-Venture
SV-02
9:00 – 18:30 Uhr
ATLANTIC Hotel
Galopprennbahn 

Career-Venture

Career-Venture Veranstaltung von MSW&Partner GmbH.
Hier können persönliche Gespräche mit Vertretern namhafter Firmen
geführt werden. Weitere Informationen unter www.career-venture.de.



Seien Sie herzlich willkommen in Bremen und genießen Sie neben einem
interessanten Tagungsprogramm die Stadt der Wissenschaft 2005 und
das hanseatische Flair der 1200 Jahre alten Hansestadt. 

Besuchen Sie die gute Stube Bremens rund um das Weltkulturerbe Rat-
haus. Erleben Sie kulturelle Vielfalt und Weltoffenheit und nutzen Sie die
Nähe zum Meer mit einem Abstecher nach Bremerhaven an die Nordsee.
Das Rahmenprogramm umfasst die folgenden Punkte:

Montag, 11:00 Uhr
Führung durch das Tchibo-Hochregallager, Dauer ca. 1,5 Stunden, 
Treffpunkt: Glashalle, Tagungssekretariat, 10:15 Uhr
Anmeldung notwendig.

Montag, 18:30 Uhr
Stadtführung, Treffpunkt: am Roland auf dem Marktplatz vor dem 
Rathaus (Straßenbahn Linie 6, Haltestelle „Domsheide“)

Dienstag, 19:00 Uhr
Empfang im Überseemuseum, Bahnhofsplatz 13 (Straßenbahn Linie 6,
Haltestelle „Hauptbahnhof“)

Dienstag, 20:00 Uhr
Theater der Versammlung (im Überseemuseum)

Mittwoch, 19:30 Uhr
Festbankett in der Oberen Rathaushalle im Rathaus, Am Markt
(Straßenbahn Linie 6, Haltestelle „Domsheide“)

Donnerstag, 14:30 Uhr
Besuch des Eurogate Containerterminals in Bremerhaven,
Treffpunkt: Glashalle, Tagungssekretariat, 13:30 Uhr
Anmeldung notwendig, Teilnahme nur mit Personalausweis möglich.
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Montag bis
Donnerstag
24.09. bis
27.09.2007  
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„C copy A, verschlüsselt.“  Die interaktive Klick-Performance zum Thema
Mensch-Maschine und zur Prozess-Steuerung in einer immer schneller
werdenden Zeit.

Während der Performance können Sie das Ensemble des Theaters der Ver-
sammlung (TdV) mit Computerbefehlen live in Bewegung setzen.  Dabei
greifen die Darsteller / innen auf das Bewegungs- und Textmaterial von
Rollen zurück, die sie ansonsten in unterschiedlichen Stücken verkörpern.
Aus den Fragmenten können gemeinsam und in hohem Tempo neue Ver-
haltens- und Bedeutungsmuster erzeugt werden. Wird es Ihnen in meh-
reren Spielrunden gelingen, dem Chaos überraschende „Sinn-Inseln“
abzutrotzen?

Das TdV ist das Herzstück des Zentrums für Performance Studies der Uni-
versität Bremen; es agiert unter der Leitung von Jörg Holkenbrink als
Bühne und Labor an den Schnittstellen zwischen Bildung, Wissenschaft
und Kunst.
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Die Freie Hansestadt Bremen kann auf eine 1200jährige Tradition als
Hafen- und Handelsstadt zurückblicken. Die früher bedeutenden Weser-
häfen wurden durch moderne Hafenkais in Bremerhaven ersetzt, die
heute europaweit ausstrahlen: Mit 1,5 Mio. Fahrzeugen pro Jahr ist Bre-
merhaven der größte Autoumschlagplatz in Europa und der Container-
terminal belegt in Deutschland mit zweistelligen Zuwachsraten den
zweiten Rang nach Hamburg. Mit dem Flughafen und Güterverkehrszen-
trum und dem bundesweiten Distributionszentrum von Tchibo mit auto-
matisiertem Hochregallager ist Bremen nach wie vor ein führender Logis-
tikstandort in Deutschland. Auch die Lebensmittelwirtschaft hat in
Bremen eine lange Tradition: Dies gilt für die Kaffee- und Schokoladenin-
dustrie (z.B. Jacobs-Kaffee und Hachez), aber auch für Becks als weltweit
bekannte Biermarke und die Fischwirtschaft in Bremerhaven.

Bremen ist aber auch als Technologiestadt ausgewiesen: Mit über
5.000 Beschäftigten in der Luft- und Raumfahrtindustrie ist Bremen nach
Hamburg der zweitgrößte Standort dieser Zukunftsbranche in Deutsch-
land. Hier werden das Weltraumlabor für die Internationale Raumstation
und die Oberstufe der Ariane-Rakete gebaut, hier entstehen die Flügel
und Leitwerke der Airbus-Flugzeuge und Kleinsatelliten für die Erdbeob-
achtung aus dem All. Im zweitgrößten Werk von DaimlerChrysler wird die
neueste Mercedes-Generation gefertigt, und STN Atlas ist das führende
deutsche Unternehmen für Schiffselektronik und unbemannte Flugkör-
per. Um diese großen Technologieunternehmen entstanden viele Zuliefe-
rer, die auch in der mittelständischen Wirtschaft qualifizierte Arbeits-
plätze bieten. 

Gemeinsam mit Bremerhaven wurde Bremen im Jahr 2005 gegen die
Konkurrenz alter Universitätsstädte zur ersten „Stadt der Wissenschaft“
in Deutschland. Der Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft wür-
digte mit dieser Auszeichnung die besondere Dynamik der Forschungs-
landschaft und das starke Engagement der gesellschaftlichen Gruppen
für die Wissenschaft als Motor des wirtschaftlichen Strukturwandels. Der
wird auch von der Landesregierung seit Jahren gezielt gefördert: Das Pro-
gramm „InnoVision 2010“ soll Bremen bis 2010 zu einer führenden Tech-
nologieregion in Deutschland werden lassen. Dazu wurden sieben Inno-
vationsfelder mit Stärken in Wirtschaft und Wissenschaft definiert: 
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Die IuK-Technologie, die Logistik und Luft- und Raumfahrt, die Umwelt-
und Gesundheitswirtschaft, die maritime Biotechnologie und das Design
als Innovations-Dienstleistung. In diesen Feldern wird die Kooperation
und Vernetzung von Wirtschaft und Wissenschaft nachhaltig unter-
stützt, um gemeinsam neue Produkte und Verfahren zu realisieren. 

Die IuK-Technologie bildete dabei als Querschnittstechnik mit großer
Anwendungsbreite von Beginn an einen Schwerpunkt: Sie wurde mit
einem speziellen Förderprogramm mit über 50 Mio. Euro gefördert. Bre-
men konnte sich dadurch zu einem Pilotstandort für mobile IT-Anwen-
dungen profilieren, die vor allem für die Logistik, die Luft- und Raumfahrt,
die Umwelt- und Gesundheitswirtschaft von großer Bedeutung sind. Die
Kompetenzen von Wirtschaft und Wissenschaft wurden im Mobile Solu-
tion Center gebündelt, das vom Technologiezentrum Informatik der Uni-
versität Bremen und über 40 IT-Unternehmen gemeinsam getragen wird.
Im Mobile Solution Center engagieren sich auch große Wirtschaftsak-
teure wie FujitsuSiemens und DaimlerChrysler mit Forschergruppen und
Verbundprojekten. Test- und Demonstrationszentren für innovative Soft-
ware und RFID-Anwendungen erleichtern die Erprobung neuer Technolo-
gien unter betrieblichen Praxisbedingungen. Damit werden Wirtschaft
und Wissenschaft noch enger verbunden. 

Bremen ist aber auch eine Stadt zum Leben. Hier gibt es einen wunder-
schönen Marktplatz mit dem prächtigen Rathaus und 600 Jahre alten
Roland als Schutzpatron. Hier gibt es ein reichhaltiges Kulturangebot mit
international bekannten Museen, Theatern und der renommierten Bre-
mer Kammerphilharmonie. Hier gibt es die moderne Stadthalle für Groß-
veranstaltungen, den traditionellen Freimarkt und weiträumigen Bürger-
park. Die Böttcherstraße und das Schnoor-Viertel sind einmalige Archi-
tektur-Ensembles, und mit der „Schlachte“ als gut besuchter Flaniermeile
hat sich die Stadt zur Weser geöffnet. Diese Aufzählung der städtischen
Highlights sollte genügen. Hinzu kommt das Umland mit den Künstler-
dörfern Worpswede und Fischerhude und viel Raum zur Erholung. Bre-
men ist damit ein bevorzugter Standort zum Leben und Arbeiten und
immer einen Besuch wert.

Uwe Gundrum
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Universität Bremen: Denkfabrik im Nordwesten
Die Hansestadt Bremen ist heute ein national und international aner-
kanntes Wissenschaftszentrum. Der Stifterverband für die Deutsche Wis-
senschaft hat Bremen zur „Stadt der Wissenschaft 2005“ gekürt. Bremen
ist unterwegs zur city of science; Wissenschaft ist zum Hoffnungsträger
für die Stadt geworden – und die Universität Bremen ist der entschei-
dende Motor dieser Entwicklung. 

Das war nicht immer so. Wissenschaft stand in der Kaufmannsstadt an
der Weser traditionell nicht hoch im Kurs. Erst 1971 wurde die Universität
Bremen gegründet. In einer Zeit gesellschaftlicher Erneuerung entstand
das „Bremer Modell“. Seine Kernelemente gelten noch heute und haben
zahlreiche Nachahmer gefunden: Interdisziplinarität, forschendes Lernen
in Projekten, Praxisorientierung und Verantwortung gegenüber der Ge-
sellschaft. Neue Leitziele sind hinzugekommen: Internationalisierung von
Lehre und Forschung, Gleichberechtigung der Geschlechter, umweltge-
rechtes Handeln. Nach vielen, zum Teil auch gescheiterten Reformen in
der Anfangszeit fand in den 80er Jahren eine Konsolidierung statt. Die
Bremer Universität wuchs, neue Fachbereiche wurden eingerichtet.
Heute steht die Universität Bremen auf zwei starken Säulen: den natur-
und ingenieurwissenschaftlichen und den sozial- und geisteswissen-
schaftlichen Fächern. 

Erfolgreiche Forschung
Sichtbares Symbol dieser Dynamik ist der 146 Meter hohe Fallturm des
Zentrums für angewandte Raumfahrttechnologie und Mikrogravitation –
eine in Europa einzigartige Einrichtung, in der Experimente unter Schwe-
relosigkeit stattfinden. In der Forschung zählt die Universität Bremen seit
Jahren zur Spitzengruppe der deutschen Hochschulen. 2006 warben Wis-
senschaftler der Universität Bremen mit 67 Millionen Euro knapp 30 Pro-
zent des gesamten Uni-Haushaltes als Forschungsgelder ein. So finan-
ziert die Deutsche Forschungsgemeinschaft zurzeit sechs Sonderforsch-
ungsbereiche, einen Transferbereich und das „Forschungszentrum Ozean-
ränder“. Neben den Geowissenschaften haben zahlreiche weitere Berei-
che der Uni Bremen einen hervorragenden wissenschaftlichen Ruf. Stell-
vertretend seien genannt: Produktionstechnik, Logistikforschung, Kogni-
tionsforschung, Mikrosystemtechnik, Halbleiterforschung, Umweltphy-
sik, Umweltforschung unter ingenieur-, natur- und sozialwissenschaftli-
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chen Fragestellungen, Europäisches und Internationales Recht, Chaos-
forschung, Sozialpolitik, Politik- und Sozialwissenschaften, Klinische
Rehabilitation, Gesundheits- und Pflegewissenschaften oder Berufliche
Bildung – und natürlich die Informatik. Mit insgesamt zehn Graduier-
tenschulen und Doktorandengruppen fördert die Universität Bremen
ihren wissenschaftlichen Nachwuchs. Besonders erwähnenswert: die
von der VolkswagenStiftung finanzierte „Graduate School of Social Sci-
ences“, das europäische Graduiertenkolleg „Proxies in Earth History“
und die im Rahmen der Exzellenzinitiative geförderte Graduiertenschule
GLOMAR „Bremen International Graduate School for Marine Sciences“.
Die hervorragende Forschungsqualität verdankt die Universität auch
der engen Zusammenarbeit mit zahlreichen Forschungsinstituten auf
dem Campus. Diese wissenschaftliche Infrastruktur lockt immer mehr
Unternehmen in den Technologiepark rund um die Universität. 

Umstellung auf Bachelor- und Masterabschlüsse
Für 20.000 Studierende ist die Bremer Universität mit über 100 Studien-
fächern eine attraktive Ausbildungsstätte. Die Universität Bremen bietet
im Sinne der Beschlüsse von Bologna in der Mehrzahl Bachelor- und
Masterstudien an, die auf große Resonanz auch bei internationalen Stu-
dierenden stoßen. In der Grundorientierung ist sich die Universität Bre-
men treu geblieben. Sie ist reformbereit, offen, diskussionsfreudig und
sucht den Erfahrungsaustausch mit der Öffentlichkeit und gesellschaft-
lichen Institutionen.
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Der Studiengang Informatik an der Universität Bremen wurde mit Beginn
des Wintersemesters 1978 / 79 im Fachbereich 3 (Mathematik & Informa-
tik) eingerichtet. Eine Planungskommission Informatik des Akademi-
schen Senats hatte in langen Beratungen ein Konzept erarbeitet, das den
Gründergeist der Universität von 1971 widerspiegelte: Interdisziplinarität,
forschendes Lernen in Projekten, Praxisorientierung und Verantwortung
gegenüber der Gesellschaft. Daraus war ein Studiengang entstanden, der
sich durch Projekt- und Anwendungsorientierung auszeichnet. Schon im
Grundstudium muss ein Anwendungsfach (Produktionsinformatik,
Rechts- und Verwaltungsinformatik, Wirtschaftsinformatik) studiert 
werden; das Hauptstudium besteht im Kern aus einem viersemestrigen
Projekt, um das sich die anderen Informatik-Veranstaltungen ranken. 

Heute betreuen 19 Hochschullehrer / innen und zwei Honorarprofessoren
ca. 1.500 Studierende im Diplomstudiengang Informatik, in den Studien-
gängen Bachelor und Master in Informatik, anteilig im hochschulüber-
greifenden Studiengang Digitale Medien (Bachelor und Master) sowie
anteilig im interdisziplinären Studiengang Systems Engineering (Bache-
lor und Master). Die Anwendungsorientierung blieb erhalten, nur ist an
die Stelle der Rechts- und Verwaltungsinformatik die Medieninformatik
getreten; die Projekte wurden in den Bachelor- und Masterstudiengän-
gen auf jeweils zwei Semester gekürzt.

Auch in der Forschung sind die Wissenschaftler des Studiengangs sehr
aktiv und – wie die zahlreichen öffentlich finanzierten Forschungsvorha-
ben und die Drittmitteleinwerbungen belegen – auch sehr erfolgreich.
Dies bezeugen auch die beiden Sonderforschungsbereiche „Selbststeue-
rung logistischer Prozesse“ (SFB 637) und „Raumkognition“ (SFB/TR 8), die
im Studiengang angesiedelt sind. Daneben sind Digitale Medien, Mobile
Computing, Sichere Systeme und Robotik Schwerpunkte in der Forschung.
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Das 1995 gegründete Technologie-Zentrum Informatik (TZI) ist eine Wis-
senschaftliche Einrichtung  der Fachbereiche „Mathematik und Informa-
tik“ und „Physik und Elektrotechnik“ mit rund 160 Mitarbeiter/innen an
der Universität Bremen. Es hat den Transfer, die Entwicklung und die
Erforschung innovativer Technologien der Informatik und Elektrotechnik
zum Ziel. Die Aufgaben des TZI sind insbesondere 
> Transfer von Informatik- und Informations-Technologien und Transfer 

von Personal in die Praxis durch Kooperationen mit Unternehmen und 
Organisationen 

> Forschung und Entwicklung neuer Technologien auf den Gebieten der 
Informatik und der Informationstechnologie

> Entwicklung neuer wissenschaftlicher Forschungsfragen durch 
Ableitung aus Problemstellungen der betrieblichen Praxis 

> Verbesserung des Ausbildungsangebots für Studierende und 
wissenschaftliche Mitarbeiter/innen 

> Beitrag zur strukturellen Entwicklung Bremens, z.B. durch Ausgrün-
dungen, Technologie-Dienstleistungen und Innovationsberatung.

Das TZI organisiert sich in den Leitthemen Digitale Wirklichkeit, Mobile
Lösungen und Adaptive Kommunikation, zu denen die Technologieberei-
che ihre jeweiligen Kompetenzen einbringen. Gemeinsam ist allen Leit-
themen die Orientierung an anwendungsorientierten Fragestellungen. In
diesem Zusammenhang versteht sich das TZI als Technologie-Dienstleis-
ter, der innovative Technologien auf der Grundlage exzellenter Forschung
erarbeitet und in die Praxis bringt.

Das TZI ist aktiver Partner im Forschungsverbund Mobile Research Cen-
ter (MRC). Weiterhin ist das TZI maßgeblich an einem Sonderforschungs-
bereich (SFB) der DFG beteiligt, in dem interdisziplinäre  Teilprojekte aus
vier Fachbereichen und weiteren Instituten der Universität Bremen das
Thema „Selbststeuerung in der Logistik“ erforschen.
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Arbeitsprozesse und Privatleben werden in immer stärkerem Maße von
mobiler Kommunikation und mobilen Anwendungen bestimmt. Für
Unternehmen, die in diesem Markt wachsen wollen, hat sich die „Mobile
City Bremen” in den vergangenen Jahren zu einer der ersten Adressen 
in Deutschland beziehungsweise in Europa entwickelt. Applikationsent-
wickler, Provider, Gerätehersteller und Anwenderbranchen aus dem In-
und Ausland finden hier ein einzigartiges Leistungsspektrum für die Ent-
wicklung und Vermarktung neuer mobiler Anwendungen.

Die Säulen dieses Kompetenznetzwerkes werden kontinuierlich weiter
entwickelt: Das Mobile Research Center (MRC), ein leistungsstarker For-
schungsverbund von rund 140 Wissenschaftlern, bietet Dienstleistungen,
Know-how und Technologien im Sinne eines „One-Stop-Shop“. Im Mittel-
punkt stehen mobile Arbeits- und Geschäftsprozesse, die mit integrierten
Systemlösungen unterstützt werden können. Der MRC Forschungsver-
bund umfasst 24 Arbeitsgruppen aus den Bereichen Informatik, Elektro-
technik, Kommunikationstechnik, Produktionstechnik, Mikrosystemtech-
nik, Wirtschaftswissenschaften und Industrial Design. Dem
Forschungsverbund gehören neben Arbeitsgruppen der Universität Bre-
men auch Arbeitsgruppen der Hochschule Bremen und der Hochschule
Bremerhaven an. Das MRC arbeitet eng zusammen mit der mobile-solu-
tion-group GmbH, die etwa 40 kleine und mittelständische IT-Unterneh-
men des Landes Bremen vertritt. Gemeinsam mit der mobile-solution-
group GmbH betreibt das MRC ein DemoCenter, in welchem neueste
mobile Informations- und Kommunikationstechnologien mit Produkt-
oder Vorproduktstatus gezeigt werden.
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Hessen ist in Deutschland und Europa einer der führenden Standorte für
Unternehmen der Informations- und Kommunikationstechnologie. Sie
tragen neben den traditionellen Branchen in Industrie und Dienstleis-
tung wie Automobilindustrie, chemische und pharmazeutische Industrie
oder Banken und Versicherungen mehr und mehr zum Wohlstand unse-
res Landes bei. Diese Entwicklung hat die Landesregierung in den vergan-
genen Jahren etwa mit der erfolgreichen Initiative „hessen-media“
gezielt gefördert, und wir werden sie auch in Zukunft nach Kräften för-
dern.

Deshalb freue ich mich, dass die Jahrestagung 2003 der Gesellschaft
für Informatik in der hessischen Metropole Frankfurt stattfindet. Am
Fortschritt in der Informations- und Kommunikationstechnologie, auf
den alle Bereiche der Wirtschaft immer stärker angewiesen sind, haben
die wissenschaftlichen Einrichtungen unseres Landes großen Anteil. Die
Tagung festigt die Verbindung zwischen Forschung und Entwicklung mit
der praktischen Anwendung in Unternehmen aller Branchen. Sie bestä-
tigt damit ein weiteres Mal die Position Hessens als Standort der
Zukunft.

Weil es eine der Aufgaben der Politik ist, für die Wirtschaft solche Rah-
menbedingungen zu schaffen, die ein möglichst erfolgreiches Agieren
erlauben, müssen auch die Landesregierung und die Landesverwaltung
den neuen Entwicklungen in der Informations- und Kommunikations-
technologie Rechnung tragen. Nur so kann die Politik auch in Zukunft die-
ser Aufgabe gerecht werden, kann die Landesverwaltung effizient im
Dienste der Wirtschaft wie der Bürgerinnen und Bürger tätig sein. Zur
strategischen Steuerung der Anwendung neuer Informations- und Kom-
munikationstechnologien hat die Landesregierung daher zu Beginn die-
ser Legislaturperiode einen Bevollmächtigten für E-Government im
Range eines Staatssekretärs ernannt.

Mein herzliches Willkommen gilt allen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern der Jahrestagung 2003 der Gesellschaft für Informatik. Ich wün-
sche allen Gästen einen angenehmen Aufenthalt in Hessen.

Roland Koch  |  Hessischer Ministerpräsident
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Legende:
GH = Glashalle, 
SH = Studierhaus, 
HS = Hörsaalgebäude
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Anreise mit dem Auto:
Wenn Sie von der A1 kommen, wechseln Sie am Bremer Kreuz auf die
A27 in Richtung Bremen-Bremerhaven. Sie verlassen die A27 an der
Abfahrt Universität / Horn-Lehe und fahren Richtung Centrum / Univer-
sität. Auf dem Campus und im Technologiepark Universität sind ausrei-
chend Parkplätze vorhanden (ab 60 Cent / Tag; Münzen bitte passend
bereithalten, Automaten geben kein Rückgeld). 

Anreise mit dem Zug:
Sie verlassen Bremen Hbf. Richtung Süden (Stadtmitte). Taxi und Stra-
ßenbahn fahren direkt vom Bahnhofsvorplatz aus. Für die Weiterfahrt
zur Universität Bremen mit dem Taxi zahlen Sie ca. 10,– Euro. Günstiger
ist es mit der Straßenbahn (2,10 Euro): Sie nehmen die Straßenbahn
Linie 6 Richtung Universität und steigen an der Haltestelle „Universi-
tät/Zentralbereich“ aus.

Anreise mit dem Flugzeug:
Für Weiterfahrt zur Universität Bremen mit dem Taxi zahlen Sie ca. 18,–
Euro. Die Straßenbahnlinie 6 fährt vom Flughafen direkt zur Universität
Straßenbahn (2,10 Euro). Steigen Sie an der Haltestelle „Universität /
Zentralbereich“ aus.
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Petra Roth
oberbürgermeisterin

der stadt frankfurt
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IT-Lösungen 
für den öffentlichen Verkehr

IVU Traffic Technologies AG
Bundesallee 88, 12161 Berlin
Telefon +49.30.8 59 06-0
Telefax +49.30.8 59 06-111
E-Mail: publictransport@ivu.de

www.ivu.de

30 Jahre Erfahrung mit Hard- und Software systemen
machen uns zum führenden Spezia listen für 
IT-Lösungen: Mehr als 350 Verkehrs unternehmen
weltweit setzen bereits unsere IT-Plattform für 
den öffent lichen Verkehr ein. Ob Planung und Opti  -
mie rung, Betriebssteuerung, Ticketing, Fahr  gast -
information oder Leistungskontrolle, aufbauend auf
standardisierten Software systemen bieten wir 
unseren Kunden maßgeschneiderte Lösungen für 
die kom plexen Anforderungen an ein modernes
Verkehrs  geschehen vor, während und nach der Fahrt.



bis zum nächsten jahr …

INFORMATIK 2008 
Beherrschbare Systeme –
dank Informatik 
38. Jahrestagung der 
Gesellschaft für Informatik e.V. (GI)
8. bis 13. September 2008 · München

WWW.I N FORMATI K2008.DE



Das Ziel ist wirtschaftliche Flexibilität. Der Weg ist Integration. Es geht nicht um entweder

Standard- oder Individual-Software. Es geht um Systeme, die dem spezifischen Bedürfnis Ihres Unternehmens gerecht  

werden. Mit exzellentem Software-Engineering schafft sd&m integrierte Lösungen, die marktverfügbare Komponenten mit

individuellen Systemteilen maßgeschneidert verbinden. Für Sie heißt das hohe Flexibilität bei beherrschbaren Kosten.

sd&m entwickelt leistungsfähige Software, integriert Systeme und berät Kunden in allen Fragen der IT. So entstehen

Investitionsgüter von strategischer Bedeutung.

sd&m AG · software design & management

München · Stuttgart · Frankfurt · Köln/Bonn · Düsseldorf ·  Berlin · Hamburg · Zürich · www.sdm.de

Integration ist
grenzenlos.
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